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[ Wirkung des neuen Getreidezolles abwarten die im 


Gee gewähren. 


31. Jahrgang. 
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sllen holterL Posta 


eriheint täglich 2 Dial mil Ausnahme von Sonntag Abend up 
aten des In⸗ und Kuslandes angenommen. — Pr 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
San Remo, 28. Februar, Abends 11 Uhr. 
(W. T.) Der Kronprinz verbrachte den heutigen 
Tag ziemlich gut, blieb aber im Zimmer; das 
Athmen iſt leicht, der Auswurf unverändert. 


Politiſche Ueberſicht. 


N Danzig, 29. Februar. 
Der Bericht der Identitäts⸗Commiſſion. 


Der Bericht der Reichstags⸗Commiſſion über den 
Antrag Ampach iſt ſoeben im Reichstage erſchienen. 
Es wird uns aus demſelben mitgetheilt: 

Bei den Freunden des Antrags in der Commiſſion 
herrſchte die Anſicht vor, daß dem inländiſchen Getreide 
die nothwendigen Abſatzwege wieder eröffnet werden 
müßten, daß dieſes Ziel nur dann erreicht werden 
könnte, wenn das ausgeführte Quantum durch zollfrei 
einführbares zu erſetzen wäre und ein vom Zdentitäls⸗ 
nachweiſe befreiter Getreideexporthandel nicht nur die 
Hafen- und Handelsplätze nor Rückgang bewahren, 
ſondern auch der deutſchen Landwirthſchaft eine Stütze 
gewähren würde. Es wurde von den Freunden auf 
den Rückgang des Exports von inländiſchem Getreide 
hingewieſen, die Unmöglichkeit des vom Zoll nicht 
erreichten Ausgangs der Auslands- gegen Inlandswaare 
trage die Schuld am Rückgang des Exports. 


Zweitens ſeien auch im Inlande die Abſatzverhältniffe 


für Getreide verſchoben worden, die Getreide 
mehr producirenden als conſumirenden Gegenden 
müßten ihren Ueberſchuß, den fie nicht ins Ausland 
abſetzen könnten, nach dem Weiten und Südweſten 
Deutſchlands dirigiren. Dieje weniger producirenden 
als conſumirenden Gegenden bedürften Getreide anderer 
Qualität. Der Oſten Deutſchlands müſſe Getreide unter dem 
Werthe anbieten, den für daſſelbe das Ausland gezahlt 
haben würde. Ohne ſelbſt einen höheren Preis zu er- 
zielen, verderbe der Landwirth des Oſtens den Land- 
wirthen im Weſten und Süden den Preis, der Lokal- 
getreidehandel innerhalb Deutſchlands verſchwinde. Der 
Mehlexport habe auf die Verwendung auswärtigen 
Getreides hingedrängt, das inländiſche Rohmaterial ſei 
um den ganzen oder einen Theil des Zolles zu theuer. 
Ferner wurde für den Antrag ins Feld geführt der 
Abſtand, in welchem die Getreidepreiſe auf den Abſatz⸗ 
märkten des Südweſtens und des Nordoſtens von ein. 


ander ſtehen. Die Candwirthſchaft des Nordoſtens ſei . 
| auf die Mängel der Wahlkreiseintheilung hinge- 


durch die Folgen der Getreidezoll⸗Geſetzgebung relativ 
ungünſtiger als die Mitteldeutſchlands und des Gü 


Eiſenbahnfracht für Getreide vom Oſten nach dem Weſten 
oder die Wiedereröffnung der alten Abſatzwege über 


Von den Gegnern des Antrags wurde die Richtigkeit der 
aus den vorgebrachten Thatſachen gezogenen Schluß 
folgerungen angezweifelt, die Gefahr nach den verſchie⸗ 
denſten Richtungen angedeutet. Von vornherein wurde 
der Antrag als verfrüht W man müſſe erſt die 


Augenblik notirten Preisſtände berechtigten zu keinen 
Schlußfolgerungen. 


die Zahlen über die Ein- und Ausfuhr aus den Oſtſee⸗ 
häfen vor und nach Einführung bezw. Erhöhung der 
Zölle, es ſei nicht zahlenmäßig nachgewieſen, daß die 
Preisdifferenz zwiſchen dem Oſten und Weſten eine ge⸗ 
ringere als jetzt geweſen ſei. Die natürlichen Verhält⸗ 


niſſe des Bodens und die Entfernungen der Gebiete 


größerer Conſumtion von den Gebieten größerer Pro- 


duction könnten für die Verſchiedenheit der Preisbil- | 
Solche Ver⸗ 
ſchiedenheiten einebnen zu wollen, heiße Unmögliches 
das von 
f ) { weitere Erläuterungen feiner Abfichten antworten 
erporlire, die Zunahme des Exports zu fördern. um 
der für den Nordoſten erhofften Preisſteigerung willen 


dung verantwortlich gemacht werden. 


verlangen. Es ſei falſch, in einem Lande, 
einem nothwendigen Lebensmittel mehr importire als 


wurde von anderer Geite die Befürchtung ausgeſprochen, 
daß die ſüddeutſche Landwirthſchaft ein Sinken des 
Preiſes der Producte erfahren werde. 


Herjtellung eines künſtlichen Imports als Folge der 
aus dem Export entſtehenden 
knüpfte, ſo nahm die Schätzung des Umfanges, in 
welchem das Syſtem der Einfuhrvollmachten Platz 


entgegengebracht, die Einfuhr um 
Zolles verbilligt würde. 
Syſtems der Einfuhrvollmachten wurde angeführt, dem 
Getreidebau werde eine Exportprämie verſchafft, das 


Ausland zu Gegenmaßregeln gereizt, der Ernährungs-⸗ 
ſtand der heimiſchen Bevölkerung geſchädigt, der Reichs- 


bezw. Staatskaſſe entgehe eine erhebliche Einnahme 
an Zöllen und Eiſenbahnfrachten, die Zuwendung eines 
Vortheils an die Eigenthümer der großen Vorräthe, 
welche zum Schluſſe der FKerrſchaft des alten Zolls 
hereingebracht ſeien, und die Gefahr, bei geringen 
Vorräthen vom Kriege überraſcht zu werden. 

Die Identitätsfrage ſoll, wie in unſeren heutigen 


Morgentelegrammen ſchon gemeldet iſt, Freitag 


auf die Tagesordnung des Plenums kommen. 
Aber auch heute noch kann Niemand berechnen, 
wie die Abſtimmung ausfallen wird; dies läßt 


ſich jetzt noch weniger überſehen, wie früher, 


weil bei dem unwiderſtehlichen Feriendrange, der 


gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 


Süd- 
weſtens geſtellt. Abhilfe könne nur die Ermäßigung der 


Sodann wurde noch die Notorietät „..- 
einiger Thatſachen bemängelt und gemeint, es fehlten wägung zuzustellen. 


0 Da die Be- | 
fürchtungen der ſübdeutſchen Landwirthſchaft fih an die 


Einfuhrvollmachten 


können, wenn 


ſich des Reichstags bemächtigt hat, die Zuſammen⸗ 
ſetzung rein von Zufällen abhängen kann. "Der 
Reichstag iſt eben, wie die letzten Tage bewieſen 
haben, bereits jetzt in voller Auflöſung begriffen. 
Möglich iſt es allerdings, daß in den nächſten Tagen 
noch ein beſchlußfähiges Haus zu Stande kommt. 
Zu thun giebt es außer der Identitätsfrage 
noch genug, wenn mit dem vorhandenen Material 
einigermaßen aufgeräumt werden ſoll. 


Der Papſt und die Centrumsanträge. 

Die Einbringung des Antrags des Abg. Windt- 
horſt betreffend die Rechte der kirchlichen Behörden 
gegenüber der Volksſchule iſt hie und da dahin 
interpretirt worden, als ob der Antrag im Ab- 


geordnetenhauſe erſt eingebracht worden ſei, nach⸗ 


dem bezügliche Verhandlungen der Curie und der 


Regierung reſultatlos geblieben ſeien; mit anderen 


Worten, daß Windthorſt und das Centrum in 
dieſem Falle, wie ſo oft ſchon, im Auftrage der 
Curie vorgegangen ſeien. In Centrumskreiſen 
wird, wie unſer Berliner «»-Correfpondent mit- 
theilt, dieſer Auffafjung mit größter Beſtimmtheit 
entgegengetreten und — was übrigens nicht ſchwer 
zu glauben iſt — verſichert, Kerr Dr. Windthorſt 
habe den Antrag ganz unabhängig eingebracht. 
Auf der anderen Seite freilich iſt der Gentrums- 
führer ſeiner Sache wohl inſofern ſicher, als er 
eine Desavouirung ſeitens der Curie nicht zu 
fürchten hat. Das beweiſt ſchon die Anſprache, 
welche der Papſt geſtern beim Empfange der 
deutſchen Pilger an dieſelben gerichtet hat. 

Was die Stellung der Regierung zu den 
Centrumsanträgen betrifft, fo ſchreibt unſer Ber- 
liner G-Correſpondent: „Es iſt nicht anzunehmen, 
daß die Regierung ſich dieſen Anträgen gegenüber 


zuſtimmend verhalten wird. Wir hören vielmehr, 


daß ſie entſchloſſen ſei, denſelben ſehr entſchiedenen 
Widerſtand entgegenzufegen.” 


Das bairiſche Wahlrecht. 

Die bairiſche Abgeordnetenkammer ſetzte geſtern 
die Berathung der Petition der Würzburger Wahl- 
männer des Centrums auf Abänderung des Wahl- 
geſetzes fort. Seitens der clericalen Redner wurde 


wieſen. Evora (Demokrat) beantragte Einführung 
der directen geheimen Wahl, Lerſtellung von 


| Wahlkreifen für je einen Abgeordneten und Ab- 
ſchaffung des Verfaſſungseides. Der Miniſter des 


Innern ſprach gegen die vorgeſchlagenen hohen 
Gelditrafen für Wahlmänner, die ſich nicht an der 


[Wahl betheiligen. Schließlich wurde in nament- 


licher Abſtimmung mit 73 gegen 64 Stimmen der 


Antrag des Kusſchuſſes angenommen, die Würz⸗ 


Die Action gegen den Coburger. 

In Wiener diplomatiſchen Kreiſen gilt, wie 
man der „Köln. Ztg.“ meldet, der Schritt Ruß- 
lands in Konſtantinopel als ein Verzicht auf die 
Mitwirkung Deiterreihs, Englands und Ztaliens. 
Da in Wien jede Mittheilung Rußlands fehlt, 
erklären die maßgebenden Kreiſe, man müſſe erſt 
abwarten, ob und was das Petersburger Cabinet 
bezüglich des Erſuchens dieſer Mächte um gewiſſe 


werde. 
Eine Meldung der „Times“ beſagt, daß Eng- 


land und Italien vollere Aufſchlüſſe als Oeſter⸗ 


reich 
hätten. 


von Rußland 
Rußland habe zu 


verlangt und erhalten 
verſtehen 


liken als Fürſten von Bulgarien billigen. da 


aber ein proteſtantiſcher Candidat vorläufig gar 
griffe, in der Discuſſion einen breiten Raum ein. Die ö de e eee 
a on en Kuna, die Befürchtungen für 
unzutreffend, daß ein künſtlicher Export groß gezogen,; f ? 
in Menge von Eine lichen 9210 1 | inhaber nach Bulgarien zu ſchaffen, ziemlich klar. 
einen Theil des 
Als bedenkliche Seiten des > N 
eigentlich die Mächte einſtimmig die Bulgaren 
opfern ſollten, und meint: „Am Ende dürfen wir 


uns doch der Thatſache nicht verſchließen, daß 


kommt, ſo wäre die Abſicht 
Rußlands, à tout prix einen in voller Abhängig- 
keit von Rußland befindlichen orthodoxen Thron- 


Der „Standard“, das Hauptorgan der engliſchen 
Conſervativen, wirft die Frage auf, weshalb 


Rußland nicht ſowohl die Entthronung des Fürſten 


Ferdinand, ſondern die Unterjochung der Bulgaren 


wünſcht. Iſt dieſes nicht der Fall, jo kann Rußz- 
land ja leicht befriedigende Garantien über dieſen 
Punkt geben, Garantien, welche die Mächte fordern 
ſie Rußland bei der Vertreibung 
des Fürſten Ferdinand helfen ſollen. Dieſelben 
Berhandlungen, welche mit der Vertreibung des 
Fürſten Ferdinand enden ſollen, müſſen mit der 
Einigung über ſeinen Nachfolger beginnen, und 
ehe er von Sofia abreiſt, muß feſtgeſtellt werden, 
ob die Bulgaren den Nachfolger auch wählen, ob 
der Sultan ihn anerkennt und er allen Mächten, 


Stadt⸗Theater. 


Dumas' „Cameliendame“ kam geſtern nach 


längerer Pauſe mit Frau Charlotte Frohn in der 
Titelrolle zur Darſtellung. Das Stück iſt bei uns 


in den letzten Jahren überhaupt wohl nur noch 
bei Gaſtſpielen in Scene geſetzt worden. Die 


Maguerite Gauthier iſt allerdings eine Partie, an 


der ſich das Talent, wie der Kunſtſtil einer Dar- 
ſtellerin erproben läßt. Aber das Drama ſelbſt 


ſtö 
dame“ 


igen Details in der Jabel 
betrifft, 


ſervirt und von ihm mit Behagen genoſſen werden. 


Und dergleichen iſt doch immer noch viel erträg⸗ 


licher, wenn es ernſt behandelt, als wenn 


es zum Gegenſtand frivoler Scherze gemacht 


wird. Gegen die Benutzung des M 
thums als Gegenſtand ernſter dramatiſcher 
Behandlung wird man an ſich nicht unbedingt 


Front machen dürfen, aber wohl gegen die Art, 


wie in der „Cameliendame“ der dramatiſche 
Conflict herbeigeführt und die ſcheinbare oder 
wirkliche Rückfälligkeit der modernen Magdalena 


motivirt wird. daß Marguerite von Armands 


Vater ſich erbitten läßt, der Reſpectabilität der 


Familie Duval ihr Liebes- und Lebensglück zu 
widerſtrebt nicht ſowohl dem Geſchmack, wie dem 
ln des deutſchen Bublikums. Was die an- | 

der „Camelien- 
ſo hat ſich ja in den vierzig 
Jahren, die das Stück zählt, der deuiſche Geſchmack 
leider an viel ſchlimmere Dinge gewöhnt, die ihm 
als unentbehrliche Zuthat mit jeder neuen Operette 


opfern, iſt ſehr edel; aber gegen das Mittel, das 


fie dazu wählt, gegen die ungeheure Lüge, durch 


die ſie ihren Geliebten von ſich abwendet, erhebt 
unſer Gefühl entſchiedenen Widerſpruch. Doch 


wie dem auch ſei: die Rolle der Marguerite bleibt 
ein ſehr geeigneter Prüfftein für die dramatiſchen 
Das verſchmähte Frau Frohn geſtern völlig. Die 
Krankheit war nur ſo weit, als es die Situation 


Fähigkeiten einer Künſtlerin. 
Frau Frohn zeigte ſich uns geſtern als eine 
intelligente Künſtlerin, welche die Rolle in allen 


Einzelheiten ebenſo wie ihre Darſtellungsmittel 
In erſterer Ze⸗ 


mit voller Sicherheit beherrſcht. 


eis pro Auartal 7550 
Pf. — Die „Danziger Zeitung vermittelt Infertionsaufträge an a 


Grund, 


g i ger 
geben, es würde niemals einen römiſchen Natho- | 


. 5 Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Ar, A, und bei 
ku, durch die Poſt bezogen 5 Mu. — Inſerate koſten 
le auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreifen. 29 
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r die ſteben-geſpaltene 


mit Einſchluß Rußlands, genehm iſt. Ohne dieſe 
Vorbedingungen wird Rußland nur zum Dor- 
gehen ermuthigt, ſo daß es ſpäter nur die Wahl 
hat, zurückzugehen oder Europa in einen Krieg 
zu ſtürzen. Man ſagt, daß Oeſterreich zu einigen 
Conceſſionen bereit iſt; aber zu welchen, das 
möchten wir wiſſen. Will Heſterreich einen ruſſt⸗ 
ſchen Satrapen in Sofia eingeſetzt, einen 
ruſſiſchen Günſtling als bulgariſchen Kriegsminiſter 
und das Land unter der Leitung des Zaren ſehen? 
Wir glauben das nicht. Oder wird ſich der Zar 
mit weniger zufrieden geben? Auch dieſes glauben 
wir nicht. Iſt dem aber ſo, warum den Fürſten 
Ferdinand ſtören? Die Wahrheit iſt, daß Fürſt 
Ferdinand nur ein Schachſtein in dem großen, 
von den wirklichen Kämpfern geführten Spiele 
iſt. Soll Rußland die Anſicht Europas außer Acht 
laſſen, die Bulgaren vernichten und ein weiteres 
Stück Wegs Konſtantinopel näher gelangen? So 
verſteckt Rußland auch handeln mag, jo iſt dieſes 
doch die zu beantwortende Frage.“ 
1 


Rumänien und die Tripelallianz. 

Ein Bukareſter Brief der „Pol. Corr.“ in Wien 
behauptet, ein Eintritt Rumäniens in die Tripel⸗ 
allianz habe nicht ſtattgefunden. Das ſchließe jedoch 
nicht aus, „daß Rumänien, ſoweit dies innerhalb 
ſeines eigenen Machtbereiches gelegen iſt, die 


friedlichen Abſichten der mitteleuropäiſchen Groß- 


mächte unter der Bedingung zu unterſtützen ſich 
bereit erklärte, daß hieraus für die Neutralität 
des Landes und die Unverletzlichkeit feiner Grenzen 


kein Nachtheil erwächſt“. Dieſe Bereitwilligkeit hat, 


fährt die Correſpondenz fort, Rumänien in den 
beiden letzten Jahren durch die That bewieſen. 


Don. Rumänien zu verlangen, daß es ſich 
erkläre, welche Stellung es im Falle eines 
großen europäiſchen Conflicts einzunehmen 


gedenke, iſt inſofern ausſichtsloſes Beginnen, 
als Rumänien ganz und gar keine Urſache 
hat, durch eine ſolche, eine principielle Partei- 
nahme bedingende Erklärung das Hauptziel feiner 


Politik, ſeine Neutralität nämlich, in Frage du 


ſtellen. die „Politik der freien Hand“, von 
welcher in officiöfen rumäniſchen Kundgebungen 
die Rede iſt, beſagt aber nicht etwa eine Politik 
des Abwartens, um ſich, je nach Umſtänden, auf 


die Seite des Siegers ſchlagen zu können, ſondern 


eine Politik der Ungebundenheit, um das Intereſſe 
und Selbſtbeſtimmungsrecht Rumäniens jedem 


Staate gegenüber zu wahren, von welchem daſſelbe 


gefährdet werden könnte. Da ſeitens Oeſterreich⸗ 


Ungarns ſelbſt für den hoffentlich nicht eintretenden 


Kriegsfall keine Beranlafjung vorliegt, Rumänien 


aus ſeiner Neutralität herauszudrängen, dieſe 


N Sir 1 n au “2 * n oder Ergän ’ = 
des Landtagswahlgeſetzes der Regierung zur er. grenzenden Gebietstheilen 


trafität vielmehr den 11 an Rumänien 

er habsburgiſchen 
Monarchie zu gute käme, ſo hat die 
Preſſe Oeſterreich-ungarns auch gar keinen 
die Neutralitäts-Beſtrebungen Ru- 
mäniens als einen für den Conflictsfall un- 
haltbaren Standpunkt zu bezeichnen. Genug 
daran, daß dieſe Neutralität ſich niemals gegen 
Oeſterreich⸗-ungarn kehren kann und wird, 


und daß daher gerade das neutrale Rumänien 


auch ohne einen förmlichen Eintritt in die mittel- 
europäiſche Friedensliga vollkommen in den 
Rahmen der von dieſer Liga angeſtrebten Politik 
hineinpaßt.“ 

Ob dieſe angeblich von „beachtenswerther 
Seite“ kommende Darſtellung ganz richtig iſt, 
muß dahingeſtellt bleiben. Bisher glaubten wir, 
namentlich geſtützt auf den Satz in Fürſt 
Bismarcks neulicher Reichstagsrede, wo er von 
„ähnlichen Verabredungen mit weiteren Regie- 
rungen“ ſprach, zu der Annahme berechtigt zu 
ſein, daß Rumänien in erſter Linie zu denjenigen 
Staaten gehöre, die zu dem Bunde der Mittel- 
mächte in ein ähnliches Verhältniß getreten ſeien, 
wie das der Mittelmächte ſelbſt iſt. Immerhin 
aber iſt auch in der obigen Kundgebung unzwei⸗ 
deutig genug betont, daß Rumäniens Sympa⸗- 
thien entſchieden und ungetheilt auf Seiten der 
Friedenspolitik der Tripelallianz ſind. 


Neue ruſſiſche Zollmaßregel. 

Zu den wenigen Waaren, welche wir 3. 3. noch 
in einigermaßen nennenswerthem Umfange nach 
Rußland importiren, gehören Farbſtoffe und 
Farben. Es kann daher bei der in Rußland vor- 
herrſchenden Stimmung nicht Wunder nehmen, 
daß man, wie verlautet, im ruſſiſchen Finanz- 
miniſterium zur Zeit mit Ausarbeitung eines 
Geſetzentwurfs, betreffend die Erhöhung des Zolles 
auf Farben und Farbſtoffe, beſchäftigt iſt. 


In der franzöſiſchen Deputirtenkammer 


richtete geſtern, wie aus Paris telegraphiſch ge- 
meldet wird, der Deputirte Fauconnerie eine An- 


frage an die Regierung wegen der durch den 
Fabrikanten und Deputirten Dorian erfolgten Ber- 
abfolgung von Geſchoſſen neuer Conſtruction an 
England. Der Marineminiſter erwiederte, die 
früheren Miniſter hätten zu der Verabfolgung 
dieſer Geſchoſſe an England die Genehmigung er- 
theilt, es ſeien aber Maßnahmen getroffen, um 
die Staatslieferanten an dem Bekanntwerdenlaſſen 
der Geheimniſſe der Fabrikation dieſer Geſchoſſe 
zu verhindern. Der Deputirte Dorian conftatirte, 
daß der Kandel mit Waffen frei ſei und daß 
mehrere Waffenfabriken im Auslande Filialen er- 
richtet hätten. die Kammer nahm ſchließlich eine 
vom Deputirten Fauconnerie vorgeſchlagene Tages- 
ordnung an, welche beſagt, die Kammer nehme 
Akt von den Erklärungen des Marineminiſters 
und erſuche denſelben, zur Verhinderung des Be- 
kanntwerdens der franzöſiſchen Fabrikationsart 
die fürſorglichen Beſtimmungen in den Kauf- und 
Submiſſionsbedingungen mit aller Strenge zur 
Anwendung zu bringen. 


Der franzöſiſch-italieniſche Kandelsvertrag. 

Wie der „Agenzia Stefani“ aus Paris gemelde 
wird, begab ſich der Botſchafter Menabrea vor- 
geſtern Abend zu dem Miniſter des Auswärtigen, 
Flourens, um ihn über die Gründe der Meinungs- 
änderung der franzöſiſchen Regierung bezüglich 
der Fortſetzung der Unterhandlungen wegen des 
Handelsvertrages zu befragen. der Miniſter er- 
klärte, daß er es nach der Debatte im franzöſiſchen 
Senate für unmöglich halte, Italien neue Con- 
ceſſionen zu machen. Menabrea betonte dringend 
den Wunſch, daß man zur Vermeidung eines 
Tarifkrieges neue Schritte unternehme, um ein 
Einverſtändniß zu erzielen. Flourens willigte ein, 
gab dem Botſchafter den Rath, feine Regierung 
zur Vorlage von Gegenvorſchlägen aufzufordern. 
und verſprach, dieſelben zu prüfen, um eine neue 
Grundlage für einen Vertrag ausfindig zu machen. 


Die Wahldemonſtration für Boulanger. 


Den neueſten aus Paris eingetroffenen Nach- 
richten zufolge ſcheint der General Boulanger 
feiner Candidatur denn doch nicht jo fern ge- 
ſtanden zu haben, wie er dem Kriegsminiſter 
Logerot glauben machen wollte, wenigſtens jollen, 
wie die „Ar.-3tg.” berichtet, Maßregeln gegen den 
General beſchloſſen werden. Ein derartiges Bor- 
gehen würde indeſſen unverſtändlich ſein, wenn 
Boulanger völlig ohne ſein Wiſſen und Wollen als 
unwählbarer Candidat aufgeſtellt worden wäre. Im 
ganzen find 54 671 Stimmen für den General abge⸗ 
geben worden, woraus erſichtlich iſt, daß Boulanger 
auch im Lande noch vieler Anhänger ſich erfreut; um 
nicht vergeſſen zu werden, war es aber erfor- 
derlich, ſeine Pperſor wieder einmal in Erinne- 
rung zu bringen. Nachdem dies gelungen ilt, 
find weitere Agitationen zu Gunſten Boulangers 
immerhin möglich. Zu einem Ziele würden die- 
ſelben freilich nur bei neuen und ernſten Kriſen 
gelangen können, da Herr Carnot ſchwerlich dazu 
ſich entſchließen dürfte, bei einem Cabinetswechſel 
Boulanger in die Reihe der Miniſter wieder auf- 
zunehmen. 

Die Radicalen ſuchen übrigens, wie man dem 
„B. Tgbl.“ meldet, mit aller Energie die Ver- 
antwortung für die auf Boulangers Namen ver- 
anſtaltete Wahldemonſtration abzuſchütteln. Don 
dieſer Seite wird erzählt, der ehemalige Redacteur 
des reactionären „Petit Moniteur“, Thiebaud, 
welcher die Candidatur Boulangers hauptſächlich 
betrieb, habe an letzteren telegraphirt: „Des- 
avouiren Sie mich nicht vor dem Tage 
der Wahl, nachher ſoviel Sie wollen!“ 
Wie dem nun auch fein möge, ſo 
viel ſteht feſt, daß Thiebaud, 
längerer Zeit in Beziehungen zu Boulanger jteht, 
von einem Pariſer Bankier, der auf Boulanger 
als den kommenden Mann ſpeculirt, die 
40000 Franken empfangen hat, welche die Agitation 
(Anſchlagzettel, Stimmzettel u. ſ. w.) gekoſtet hat. 
Nach Verſicherungen von anderer Seite hätte das 
Grand Magaſin du Louvre dies Geld hergegeben. 
Thiebaud beabſichtigt, die Hauptwahlen im Jahre 
1889 zu einem allgemeinen Plebiscit auf Boulangers 
Namen zu benutzen. 


Reichstag. 
48, Sitzung vom 28. Februar. ’ 

Die Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion beantragt, die Er- 
mächtigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung des verant- 
wortlichen Redacteurs des „Boten aus dem Riefen- 
gebirge““, Dürholt, wegen Beleidigung des Reichstags 
nicht zu ertheilen. 5 

Abg. Barth (freiſ.): Die eigentliche charakteriſtiſche 
Geite dieſer Angelegenheit ift die, daß der Staatsanwalt 
Keim die Anklage wegen Beleidigung des Reichstages 
gegen den Redacteur Dürholt beantragt, obgleich der- 
ſelbe Staatsanwalt nicht nur früher Beleidungen des 


ziehung gab ſie ein einheitliches Charakterbild, 


| aus welchem heraus fie alle einzelnen Gefühls- 


regungen und Geelenkämpfe folgerichtig und alfo 
in voller Uebereinſtimmung mit der Grundlage 
des Charakters entwickelte. Was aber die Be- 
nutzung ihrer Darſtellungsmittel betrifft, jo erfreut 
Frau Frohn durch das künſtleriſche Maß, durch 
das völlige Freiſein von aller Effecthaſcherei, von 
welchem ihre Darſtellung zeugt. Sie ſtellt die 


er 


Wahrheit über den augenblicklichen Erfolg und 


erzielt damit die echt künſtleriſche Wirkung. das 


machte den Seelenkampf im 3. Akt ſo ungemein 
ergreifend und das gab auch dem Schlußakt ſeine 
hervorragende Bedeutung. Gewöhnlich ſuchen hier 
die Darſtellerinnen durch die möglichſt realiſtiſche 
Vorführung der körperlichen Leiden zu rühren. 


erfordert, angedeutet; im übrigen war die ganze Dar- 
ſtellung auf die Entfaltung des ſeeliſchen Schmerzes 
und der ſeeliſchen Freude gerichtet und wirkte ſo in 


Wahrheit ergreifend und rührend. Nimmt man 
dazu, daß es Frau Frohn verfteht, die Geſtalt⸗ 
die fie uns vorführt, in einer gewiſſen Vor- 
nehmheit zu geben, was beſonders der Marguerite 
Gauthier zu ſtatten kommt, ſo iſt es erklärlich. 
daß ihre Darſtellung je länger je mehr das 
Publikum erwärmte und zu lebhaften Beifall 
veranlaßte. Wir können nach dem Eindruck der 
geſtrigen Borftellung nur mit lebhaftem Intereſſe 
dem heutigen Gaſtſpiel entgegenſehen, in welchem 
Frau Frohn die Lady Carlington (Georgette) in 
Sardou's bisher hier noch nicht geſpieltem Schau- 
ſpiel „Georgette“ geben wird. 

Von den übrigen Rollen in der „Cameliendame“ 
hoben ſich namentlich Armand Duval und Duval 
Pater durch warmes und empfindungsvolles Spiel 
der Herren Stein und Vach vortheilhaft hervor. 
Auch verdient es beſondere Anerkennung, daß 
Frau Staudinger die kleine Partie der Prudence 
übernommen hatte und mit bekannter Geſchick⸗ 
lichkeit durchführte. 


Reichstages geduldet hat, ſondern auch bei Gelegenheit 


der Ablehnung des Gehalts für den britten Direckor im 


Auswärtigen Amte eine Adreffe unterſchrieben hat, die 
den damaligen Reichstag unpatriotiſch und ſchmachvoll 
nannte. Der Staatsanwalt ſelbſt hat alſo den Reichs⸗ 


tag ſchwer beleidigt. Daß ein Staatsanwalt, der Re. 
dacteure wegen Beleidigung des Reichstags anklagt, 
ſelbſt den Reichstag beleidigt, iſt gewiß etwas, was 


nicht vorkommen dürfte, und wir können nur hoffen, 
daß ſolche Dinge ſich nicht mehr wiederholen werden. 


Abg. v. Helldorf (conſ.): Die früheren Vorgänge 


haben mit dieſem Bericht nichts zu thun. 

Abg. Hegel (conſ.): Nicht der Staatsanwalt Heim, 
ſondern der erſte Staatsanwalt Pietſch hat Veranlaſſung 
genommen, uns mit dieſer Sache zu beſchäftigen. 
Uebrigens hai der betreffende Redacteur ſchon 21 Bor- 


ſtrafen wegen politiſcher Vergehen erlitten. Daß der 


Staatsanwalt Heim den Reichstag beleidigt haben ſoll, 
gehört aber garnicht hierher. g 

Abg. Barth: Aus den 21 Vorſtrafen des Redacteurs 
Dürhelt kann doch nicht gefolgert werden, daß die Be⸗ 


leidigungen des Staatsanwalt Heim irrelevant ſind. 
Trotz dieſer Vorſtrafen gilt Dürholt im ganzen Bezirk 
für einen durchaus ehrenwerthen Mann, und ſeine Ehre 
als Menſch iſt in keiner Weiſe tangirt. Wenn auch der 
erſte Staatsanwalt Pietſch unmittelbar dieſe Gache hier 
veranlaßt hat, jo hat fie doch der Staatsanwalt Heim 


zuerſt aufgegriffen. 


Abg. v. Helldorf wiederholt die Behauptung, daß 
die Angelegenheit des Staatsanwalts Heim mit dem 


vorliegenden Gegenſtand nichts zu thun hat. 


Abg. Rickert: Der Zuſammenhang zwiſchen dieſer 


Sache und dem Verhalten des Staatsanwalts in Hirſch⸗ 
berg iſt ſehr klar. Der Abg. Barth hat durchaus Recht, 


wenn er es charakterifirt, daß derſelbe Staatsanwalt, 


der hier ſo feinfühlig iſt in Bezug auf Angriffe gegen 
die jetzige Majorität, wenige Monate vorher nicht etwa 


in einer hitzigen Debatte, wie der Vorredner ſagt, ſon⸗ 
dern in einer von ihm unterſchriebenen Adreſſe von 
der Majorität des früheren Reichstags wegen eines 


vorläufigen Votums in einer verhälinigmäßig unbe- 


deutenden Sache — behanntlich in dritter Leſung 


anders beſchloſſen — jagt, daß 
patriotiſchen und ſchmachvollen 
abe. Es iſt charakteriftiich 
chlaglicht auf unſere Zuſtände, 
amte die Freiheit herausnehmen, 


ſie einen 
Beſchluß 
und wirft ein 
daß ſich 


die 


un- 


Auch das kennzeichnet die Situation, daß Sie das noch 
vertheidigen. Sie wollen allein das Recht der Kritik 
haben, die Gegner ſollen mundtodt gemacht werden. 
Abg. Saro (conſ.) hält es nicht für hervorragend 
nobel, einen abweſenden Beamten, der ſich nicht ver⸗ 


iheidigen kann, in ſolcher Weiſe anzugreifen. (Abg. 


Mener-Halle: Aber Dürholt darf man angreifen!) Es 
ſei das in der That nicht der Ordnung entſprechend, 


zumal daraus Angriffe gegen Staatsanwälte überhaupt 


zu ſchmieden. 
Präſident v. Wedell: Der Vorredner bezeichnete es 


als „nicht hervorragend nobel“, daß u. ſ. w. Diefen 


Ausdruck, der die Grenze des Ordnungswidrigen ſtreift, 
kann ich nicht für parlamentariſch zuläſſig erklären. 
Geifall links.) 


Abg. Barth hält es für durchaus angemeſſen, eine 


derartige Frage, welche die Oeffentlichkeit ſo ſehr 
intereſſirt habe, hier nochmals näher zu berühren. 
Gerade er als Abgeordneter für Kirſchberg habe ſich 
dazu verpflichtet gehalten. Ein in Wirklichkeit öffent⸗ 
liches Intereſſe liege hier vor. Es mülſſe den Staats- 
anwälten zum Bewußtſein gebracht werden, daß fie nicht 
befugt ſeien, andere für Strafthaten zu verfolgen, 
deren ſie ſich ſelber ſchuldig gemacht haben. Ein 
Volksvertreter würde ſeine Kufgabe ſchlecht verſtehen, 
wenn er ſolche Dinge nur deshalb nicht berühren wollte. 


weil es „ſich hier um einen abweſenden Beamten 


handle“. 
Abg. Rickert: Im Abgeordnetenhauſe hat keiner der 


Conſervativen das Verfahren des Firſchberger Staats- 


anwalts gerechtfertigt, auch der Juſtizminiſter konnte 
es nicht. 


anwalts nicht einverſtanden iſt. 
den Muth gehabt, es hier zu vertheidigen. 

Abg. Garo (conſ.): Ich habe dem Abg. Barth vor- 
geworfen, daß er nicht allein den Staatsanwalt Heim, 


ſondern die ganze Staatsanwaltſchaft angreift. die 
Staatsanwälte haben keine Belehrung vom Reichstag 


entgegenzunehmen, ſondern lediglich von ihren Bor- 


geſetzten. r - 8 


Ref. v. Kehler conſtatirt, daß Dürholt nicht 21 Mal, 


ſondern 15 Mal beſtraft ſei. Darunter ſei keine Ehren- 
ſtrafe. Auf Veranlaſſung des Staatsanwalts Pietſch ſolle 
auch gegen bie „Danziger Zeitung“, aus der der Artikel 


des „Boten aus dem Rieſengebirge““ übernommen 


ſei, gleichfalls die ſtrafrechtliche Verfolgung beantragt 
werden. 

Der Antrag der Commiſſion wird gegen die Stimmen 
einiger Conſervativen (v. Kelldorf und Prinz Kandjern) 
angenommen. N 

Zweite Berathung des Geſetzentwurfes wegen Ab⸗ 
änderung des Gefehes betr. die Rechtsverhältniſſe der 
deutſchen Schutzgebiete. 

Ref. Mener-Jena (nat.-lib.): die Commiſſion hat die 


Vorlage ohne erhebliche Kenderung angenommen und 
nur die Vorſchriften über die Colonialgeſellſchaften neu 


eingeſtellt. 

Nur an dieſe Vorſchriften, nach denen der Bundes- 
rath das Recht erhält, ſolchen Colonialgeſellſchaften 
Corporationsrechte zu ertheilen, wodurch dieſelben von 
den Vorſchriften des Actiengeſetzes befreit werden, 
knüpft ſich eine Debatte. 

Abg. v. Strombeck (Centr.) erklärt, daß er für dieſe 
Vorſchriften nicht ſtimmen könne, weil dadurch die 
Strafen und Schutzvorſchriften des Actiengeſetzes be⸗ 
feitigt würden, welche jetzt den Theilnehmern an ſolchen 
Geſellſchaften einen Rechtsanſpruch an die Gründer ge- 
währen. 


Abg. Oechelhäuſer (n.-J.) ſpricht feine Befriedigung | 


darüber aus, daß die Commiſſion dieſe Vorſchriften in 
das Geſetz aufgenommen hat. Die Colonialgeſellſchaften 
können dafür nur dankbar ſein, denn es war ihnen 
nicht möglich, ſich unter dem Actiengeſetz gedeihli zu 
entwickeln. Hoffentlich iſt das nur der erſte Schritt, 


um zu einer Reform der Handels- und Induftrie-Ge- | 


noſſenſchaften zu kommen. 

Abg. Kammacker (n. -l.) bemerkt, daß es ſich hier nur 
um ei de Vorſchriften handle, i 
der dringendſten Punkte, da es ſich herausgeftellt habe, 
daß die Entwickelung der Colonialgeſellſchaflen durch 
die mangelhafte Societätsgeſetzgebung gehemmt worden 


ſei. Eine Reform dieſer Geſetzgebung ſei dringend noth- | 


wendig und werde hoffentlich bald erfolgen. 


Abg. Känel (freif.) hält dieſe proviſoriſche Regelung 
hätte eine umfaſſendere 
Ausbildung der geſetzgeberiſchen Vorſchriften herbei- 


doch für ſehr bedenklich; man 


führen müſſen. 


Die von der Commiſſion vorgeſchlagenen neuen Para- 


graphen werden darauf genehmigt. 


Abg. Rintelen (Centr.) beantragt, einen neuen Para- 
graphen aufzunehmen, wonach die Beſtimmungen der 
Generalakte der Berliner Conferenz vom 26. Februar | 
1885 über die Gewiſſensfreiheit und über religibſe 
Duldung auf die deutſchen Schutzgebiete Anwendung 


finden ſollen. 


iſſion mit vollſter Parität behandelt würden. 


angeſehen. Um aber eine Probe zu machen, ob wirklich 


der Abg. Hahn mit feiner Anſichk Recht hat, beantrage 


ich: der Reichstag wolle, in der Erwägung, daß die 


Anwendung der Grundſätze der Congoakte nach den 


Erklärungen der Commiſſare der verbündeten Regie- 
rungen als ſelbſtverſtändlich anzuſehen, über den An- 
trag Rintelen zur Tagesordnung übergehen. Und 
darüber bitte ich namentlich abzuſtimmen. 


gefaßt 


Be- 
ajorität 
des Reichstags öffentlich mit ſolchen Beleidigungen 
anzugreifen, während ſie Redackeure, die harmlofere 
Dinge von der jetzigen Majorität ſagen, anklagen wollen. 


[Tanzlokale der Dirnen. 
| Drganifator der Geſellſchaft, ein urdeutſch ausſchauender 
Schwabe mit ausgeſprochenſtem ſchwäbelnden Dialect, 


ohne Sinn 


um die Erledigung 


ee ee ee 


Bei der namentlichen Abſtimmung ſtellt ſich die Be⸗ 
ſchlußunfähigkeit des Hauſes heraus. N 
Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


Deutſchland. 


Berlin, 28. Febr. Der Kaiſer nahm heute 
Vorträge und perſönliche Meldungen entgegen, 


arbeitete längere Jeit mit dem Chef des Militär⸗ 


Departements und verblieb während der Nach⸗ 
Der 
kalten Witterung wegen fiel die Nachmtttags⸗ 
ſpazierfahrt aus. 


mittagsſtunden in feinem Arbeits - Zimmer. 


L. Berlin, 28. Februar. Austeiner Mittheilung, 
welche der Reichskanzler dem Bundesrath bezüg⸗ 


lich der proviſsriſchen Leitung des Patentamis 


durch den früheren Generalconſul v. Bojanowski 
gemacht hat, wird irrthümlicher Weiſe der Schluß 
gezogen, Herr v. Bojanowski ſei nicht zum ſtän⸗ 
digen Vorſitzenden des Patentamts beftimmt. Der 
Reichskanzler hat erklärt, er habe die Zuſtim⸗ 
mung des Bundesraths nicht eingeholt, da es ſich 
nur um ein Proviſorium handele. da das 
Proviſorium am 1. April abläuft (bis dahin be- 
zieht Herr v. Bojanowski noch die Competenzen 
als Generalconſul in Budapeſt mit 27 000 Mh., 
während der Präſident des Patentamts nur ein 
Gehalt von 12 000 Mk. hat), fo wird der Reichs⸗ 
kanzler im Laufe des März den Antrag, der die 


Beſchlußfaſſung des Bundesraths vorbereiten ſoll, 


einbringen und damit um ſo ſichereren Erfolg 
haben, nachdem Dr. v. Bojanowski den Poſten 
ſchon ſeit Wochen commiſſariſch verſieht. 
I[Sraf Herbert Bismarckl, der Staats- 
ſecretär des Auswärtigen Amts, hat einen kurzen 
Urlaub genommen, um, wie im vorigen Jahre, 
die ihm befreundete Familie des Bicekönigs von 
Irland, Marquis v. Londonderry, zu beſuchen. 


* [Der Abg. Gehlert] veröffentlicht in der „Poſt“ 


einen zwei Spalten langen Artikel gegen den Dr. 
Bamberger über die Pflichten des Staats gegen 
die Lohnarbeiter. Kerr Gehlert ſchließt feine 


Auseinanderfegung mit den ſtolzen Worten, die 


dem Staate obliegende Pflicht zur Bekämpfung 
der Socialdemokratie dränge zu Gewaltmaßregeln, 
„wobei Gentimalität und Kalbheit keine Rolle 
ſpielen, ſondern lediglich die Rückſichten auf den 
Erfolg gelten ſollten“. Aber Herr Gehlert, wo 
ſind denn die „Erfolge“ des Socialiſtengeſetzes? 

* [Die Orthodoxen und Windthorſt's Bolks⸗ 
ſchulantrag.] Die „Neue Pr. 3.“ meint, der An- 
trag Windthorſt bezüglich der Volksſchule enthalte 
„Einiges, was ſchon ſetzt, ſelbſt in der noch heut 
giltigen Verfügung des Miniſters Dr. Falk vom 
10. Febr. 1876 den kirchlichen Organen gewährt 
iſt, über anderes läßt ſich wenigſtens in einer 
Commiſſion verhandeln.“ Wir haben nie daran 


gezweifelt, daß Herr Stöcker und ſeine Freunde 


zufrieden ſein würden, wenn kein Lehrer an der 
Bolksſchule ohne ihr Placet ernannt werden oder 
gegen ihr Placet in 4 57 Stellung verbleiben dürfte. 

*IArmeebiſchof.] In hatholifhen Kreiſen ver⸗ 
lautet der „Kreuzzig.“ zufolge, daß der fürft- 


biſchöfliche Delegat, Propſt Aßmann von der 
Hedwigskirche, als Nachfolger Namczanowskis zum 
Armeebiſchof auserſehen ſei. 


5 e Dieſe Deſignirung 
dürfte mit der jüngſten Anweſenheit des Fürft- 


biſchofs Dr. Kopp aus Breslau in Verbindung zu 
ag Ka: Man wird ſich wohl erinnern, daß 

mann, bevor ? i i H 5 

| ee ee Botfchafter 
am hieſigen Hofe, ach 
Petersburg, woſelbſt er bis nach den Oſterfeier⸗ | ift von Neufahrwaſſer nach Thorn versetzt, der Zahl⸗ 
| meilter - Aſpirant 
Regiment Nr. 21 zum Rendanten bei der Kadeiten⸗ 


Hedwigskirche berufen wurde, Divifionsprediger 
war und den Feldzug gegen Frankreich mitgemacht 


hat, aus welchem er, mit dem Eiſernen Kreuze 


Seine Erklärung war ausweichend, aber ſie deco zurückkehrte. 


ließ erkennen, daß er mit dem Vorgehen des Staats- 


i b lerdi ! 1 x a 
i ein ausführliches Schreiben, worin er den Nach⸗ 


I[Stanlens Sczickſal.] 


weis verſucht, daß die neulichen peſſimiſtiſchen 


Nachrichten über das Schickſal Stanleys vorſichng 


aufzunehmen ſeien. Lenz glaubt, daß Stanlen 
lebt, und daß die nächſten Nachrichten über ihn 


von der Weſtküſte Afrikas kommen dürften. 

*Die Heilsarmee in Berlin.] Der „Bresl. Morgen- 
ig.” wird aus Berlin vom 27. Februar geſchrieben: 
Es iſt ganz gleichgiltig, ob es ihrer zweihundert waren 
oder zwei, ob ſie mit einem Regiment anzog oder nur forigeſetzten Berathung der Reform der Ge⸗ 

ſchäftsordnung wurde der Antrag Smith mit 
nach 
welchem der Schluß der Debatte erfolgen ſolle, 
a auf een und der bisherige Vorſtand wiedergewählt. Der Verein 


Offiziere eniſendete, die Thatſache ſteht feſt, daß die 


Heilsarmee in Berlin unter polizeilichem Schutz oder 
polizeilicher Ueberwachung, wie ſie ſagen wird, eine 
| Berjammlung abhalten konnte. Im Koloſſeum war es 


am Sonntag Nachmittag 4 Uhr, einem ehemaligen 
Herr Schauf, der deutſche 


und Mr. Railton, ein Engländer, der kein Wort deutſch 


kennt, bilden die Avantgarde der Armee. Zwei Tage 


vorher ſah man ſie ſchon auf den Straßen. Die Mützen. 
ſchilder trugen in Goldbuchſtaben die Worte „Salvation 
Armn“ und „Heilsarmee“. Dann machten fie ihre 
Beſuche. Und wo anders hätten fie hingehen [sllen 
als in die Berſammlung Stöckers, in welcher dieſer 
Heinrich Heine mit Gift beſpritzte? 

Daß die Berſammlung in das, was man in Berlin 


„Radau“ nennt, ausartete, war zu erwarten. Aber 


es war ein widerlicher Anblick, da oben zwei knieende, 


betende Männer zu ſehen, die in einer Art Verzückung 
und Verſtand frommklingende Worte 
ſprachen, dann unten im Saal zwei Dutzend fromme 
Schweſtern von Bethanien, die einer an fie ergangenen 


Weiſung gemäß mit ihren hellen Stimmen in die von 


den beiden Heil⸗Offizieren angefangenen Lieder einfielen, | 


und dahinter eine dreihundertköpfige Menge, von der 
eine Delegation der Stöcker'ſchen Chriſtlich⸗Gocialen die 
beiden Offiziere unterſtützte, eine Mehrheit von Arbeitern 
ſie ernſtlich zu verhindern ſuchte, ihre ſonderbare Be- 
thätigung des Gottes dienſtes fortzuſetzen, während 
wieder eine dritte Gruppe in reichſtem Maße fand, 
was fie geſucht hatte: Gelegenheit zu ſenſationeller 
Unterhaltung. a \ 

Go lange die beiden Männer knieten und ſtill 
beteten, blieb alles ruhig. Auch als die Schweſtern 


ſangen. Dann aber, als ſie ſich direct an das Publikum 


wendeten mit Worten, die wahrſcheinlich zur Bekehrung 
auffordern ſollten, brach der Sturm los. Herr Railton 
ſprach engliſch, Kerr Schauf verdolmetſchte. Immer 
ein kurzer Satz engliſch, dann daſſelbe ins Schauf'ſche 
Deutſch überfeht Aber fein Deutſch klang eben jo 


fremd wie jenes engliſch, und nicht ſelten fing man 


ein Wort auf. „Der Heiland lebt unter uns!“ rief er, 
und aus der Menge klang es: „Wo? Zeigen!“ „Ich 
habe Muth und gehe auf mein Ziel furchtlos los“, 
antwortete Kerr Schauf. „Ja wohl“, tönte es zurück, 
„das ihut Stöcker auch!““ Ich mag die Scene nicht 
ausmalen. Schließlich klang eine Fſuth von „Pfuis“ 


den beiden „Offizieren“ entgegen; es war ein Gebrüll, 


ein Trampeln. „Mumpih“, „Schwindel“, „Gebt uns 


Brod“, „Bom Beten kann der Menſch nicht leben“. 
| — Unter Hohn und Spottreden ſchloß die Ver- 

Abg. Hahn (conſ.) bemerkt, daß vor zwei Jahren die 
Regierungsvertreter dieſen Antrag als überflüſſig be⸗ 
eichnet hätten, da die hatholijhe und evangeliſche 
gemacht worden iſt, die Keilsarmee einzubürgern, hat 

Abg. Windthorft: Leider wird die freie Religions- 
übung in den Schutzgebieten nicht als ſelbſtverſtändlich 


ſammlung. 
Daß es ſo kommen würde, war vorauszuſehen. Wo 
immer anders als auf engliſchem Boden der Verſuch 


es an Revolten grenzende Unruhen gegeben. In der 
Schweiz njedergeriſſene Tempel, Verwundungen, Ver⸗ 
haftungen, Verbote und Strafen. — In Deutſchland — 
ja in Deutſchland wurde der bloße Gedanke, daß die 
Heilsarmee zu uns kommen könnte, als ein Gedanke 
aus dem Irrenhauſe betrachtet. So wie fie den erſten 
Fuß auf Hamburger oder Bremer Gebiet ſetzen, wird 
man ſie ausweiſen. Darauf ſchwur man Stein und 
Bein. Und man hatte Recht — damals. Aber heute? 


Ja, nun, die Zeiten ändern ſich!“ 


Fluß hinausfuhren, 


*IDeulſch ⸗ öſterreichiſcher Kandels vertrag]! 
Aus Wien wird vom 28. 
Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht das Ueber⸗ 
einkommen mit dem deutſchen Reiche wegen Ver⸗ 


Februar telegraphirt: 


längerung Des Handelsvertrages vom 23. Mai 1881. 

* [Hebung der Pferdezucht] Ueber die im 
Mal d. J. in Berlin zuſammentretende Commiſſion 
zur Förderung der Landespferdezucht hört die 
„Bol. Ztg.“ Folgendes: Die Frage der Förderung 
und Hebung der Pferdezucht in Preußen, welche 
einen nicht unerheblichen Theil des National- 
wohlſtandes und der Wehrhaftigkeit bildet, iſt 
ſchon ſeit einer Reihe von Jahren in den land- 
wirthſchaftlichen Kreiſen, ſowie in den größeren 
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften wiederholt 
Gegenſtand lebhafter Erörterungen gemejen. 
Auch das landwirthſchaftliche Miniſterium hat 
dieſer Frage feine Aufmerkfamkeit zugewendet. 
Daſſelbe berief bereits im Jahre 1875 eine 
Commiſſion von Sachverſtändigen, welche über 
gewiſſe die Landes pferdezucht betreffende Fragen ein⸗ 
gehend berathen hat. Dieſe Berathungen haben, 
wenn auch über einen großen Theil der be- 


handelnden Fragen endgiltig Abſtimmungen nicht 


ſtattfanden, weil die Verſchiedenheit der pro- 
vinziellen Verhältniſſe das nicht geſtattete, über eine 
Reihe von Grundſätzen Klärung gebracht. Es 
wurde für das Gedeihen der allgemeinen Landes- 


pferdezucht als nothwendig anerkannt: die Zucht 


und Haltung von Vollblutpferden, die Rennen 
reſp. die Gewährung ſtaatlicher Mittel, die öffent- 
liche Prüfung durch Rennen auf kurzen, ebenen 
Bahnen mit Gewichtsausgleichung nach Alter und 
Geſchlecht, die Bewahrung des Rennweſens vor 
Ausſchreitungen durch Erhöhung der Renn- 
prämie und Beſchränkung des kurzen Kandi- 
caps, die Schauſtellung von geprüften Voll⸗ 
blutpferden in Gemeinſchaft mit Halbblut⸗ 
pferden, der Anſchluß der Pferdezuchtvereine an 
die landwirthſchaftlichen Centralvereine und endlich 
die Beibehaltung der Kör-Ordnungen und Ein- 
führung da, wo fie gewünſcht werden. Die Com- 
miſſion, welche im Mai d. J. in Berlin zufammen- 


treten wird, ſoll ſich mit einer Reihe von Fragen, 


welche ſich auf die Maßregeln und Einrichtungen 
zur Hebung der Pferdezucht beziehen, beſchäftigen. 
Dieſelbe ſoll zuſammengeſetzt werden aus Mit- 
gliedern des Landes-Oeconomie-⸗Collegiums und 
Delegirten der landwirthſchaftlichen Centralvereine, 
aus Beamten der Geſtüte-, Remonte- und Mar- 
ſtall-Berwaltungen und aus einigen anerkannten 
Pferdezüchtern. Die Referate über die Verhand- 


lungen der Commiſſion werden geordnet und ge- 
ſichtet werden und im Druck erſcheinen, um ſie 


allen landwirthſchaftlichen Vereinen zugänglich zu 


machen. 
Barmiladt, 28. Febr. Im Auftrage des Groß⸗ 


herzogs hat ſich der Erbgroßherzog zur Beiſetzung 


des verſtorbenen Prinzen Ludwig von Baden 


nach Karlsruhe begeben. 

Straßburg i. E., 28. Febr. Der der Beihilfe 
zum Landesverraih angeklagte Inſtrumenten⸗ 
fabrikant Streisguth iſt in Oemäßheit des Art. 


124 der Strafprozeßordnung geſtern gegen eine 


Caution von 
geſetzt worden. 
Deſterreich-Ungarn. 

Wien, 28. Februar. Der „Correſpondence de 


10 000 Mk. vorläufig in Freiheit 
2%) 


Lobanow, 


tagen verbleiben wird. (W. T.) 


Oskar L ichtet KEN Der A ö 
skar Lenz richtet an die Wiener „Allg. Zeitung“ 
3 rich i g. Zeitung Kntrag wegen Erwerbung der Nordoſthahn nicht 


auf die Tagesordnung der am 12. März zuſammen⸗ 
tretenden Bundesverſammlung geſetzt, da die von 
der Generalverſammlung geſtellten Bedingungen 
neue Unterhandlungen nothwendig machen. Wahr- 
ſcheinlich wird vorläufig auf die Erwerbung der 


Schweiz. 
Bern, 28. Februar. Der Bundesrath hat den 


Nordoſtvahn verzichtet werden. (W. T 


England. 
London, 28. Februar. 


256 gegen 134 Stimmen angenommen, 

wenn die Majorität für denſelben wenigſtens 100 

Stimmen beträgt. (W. T.) 
Italien. 


Nom, 28. Febr. 


für den Handelsverkehr zwiſchen Frankreich und 
Italien der allgemeine Tarif in Kraft. (W. T.) 
Rom, 28. Februar. Nach einer Meldung aus 


Ras-Alula und einer beträchtlichen Streitmacht in 
Debora, 30 Kilometer von Asmara, ein; er iſt 
alſo den Italienern näher gerückt. 


Rußland. 

Petersburg, 28. Februar. „Nowoje Wremja“ 
meldet: der Bau eines Kriegshafens in Libau 
iſt endgiltig beſchloſſen; er ſoll im Frühjahr be⸗ 
ginnen. . (Kr.-Stg.) 

China. 


* Die letzte aus China eingelaufene Poſt bringt die 


folgenden Nachrichten: „Ein furchtbares Unglük er⸗ 


eignete ſich bei den zur Eindämmung des Hoang-ho 


vorgenommenen Arbeiten. 2000 aus Bambus gebaute 
Fahrzeuge waren mit Steinen beladen worden, um 
den Lauf des Waſſers zu hemmen. 


Strom erfaßt und gingen ſämmtlich unter. 3 Manda- 
rinen und 4000 Kulis ertranken. Die Arbeiten an 
dem Fluſſe beſtehen namentlich im Ausfüllen der Durch⸗ 
bruchsſtellen, in Verſtärkung der Ufer, Erweiterung 
und Tieferlegung des Canals, Kusgrabung paralleler 


Canäle und Abſchneidung der Stromwindungen. — 


Prinz Chuen iſt ſoweit wieder geneſen, daß er ſich 
außer Gefahr befindet. — In Chi-nar-Fu, einer der 
größten Städte von Shantung, demslirte der Pöbel 
die chriſtlichen Kirchen und bedrohte die britiſchen, 
amerikaniſchen und franzöſiſchen Miſſionäre. — In 
Kongkong wüthet eine Blatternezidemie. In den 
erſten zwei Wochen des neuen Jahres kamen 148 
Todesfälle an der Seuche vor und es erlagen 9 Europäer 
der tückiſchen Krankheit. — In Geoul, der Haupiſtabt 
von Corea, wurde eine engliſche Bank eröffnet.“ 


—— — — — — — a Lern 


Von der Marine. 
*Das Kanonen Boot „Iltis“ (Commandant 


Capitän - Lieutenant v. Eickſtedt) iſt am 28. Fe- 
bruar cr. in Singapore eingetroffen und beab- | 


ſichtigt am 14. März cr. wieder in See zu gehen. 
M. l. 9.45, 


„an 1. März.: PS # 29 e r 5 5 
8.4852, 1.8% Dan; 9,29. Feb le e Tase. haushaltsetat ſchließt mit 


Weitevausſichten für Donnerſtag, 1. März, 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarke. 
Theils ziemlich heiter, theils wolkig und trübe 


mit Schneefällen bei friſchen bis ſtarken Winden 
mit langſam zunehmender Temperatur, Mittags 
milde. 


Röpell-Lappalitz, 


demnächſt nach 


Unterbaus.] Bei der funden: 2 Schlüſſel am Ringe, 1 Bibermuff, 1 Hals- 


kette; abzuholen von der Polizei- Direction. 


In Folge einer Mittheilung 
der franzöſiſchen Regierung, daß die letzten Vor- 
ſchläge betreffend den Handelssertrag endgiltige 

und unabänderliche felen, tritt vom 1. März ab 


Als ſie in den 
wurden ſie von dem wilden 


erheblich herabfumindern. 
meiſter Würtz 
zu eninehmen, daß unjere Fortbilbungsſchule jetzt von 
202 Schülern recht regelmäßig beſucht 


[Danziger Hypotheken Verein.] dem gahres⸗ 
bericht pro 1887, aus dem wir geſtern ſchon das 
Weſentlichſte über die Geſchäftsgeſtaltung des 
Bereins mitgeteilt haben, entnehmen wir noch, 
daß am Schluſſe des Berichtsjahres der Reſerve⸗ 
fond die Höhe von 294588 Mk. erreicht hatte. 
Der Zinſenſond belief ſich auf 295735 Mk., der 
Tilgungsfond auf 123383 Mk. Den Beſtande 
von 13252 300 Mk. in Fypotheken-Obligationen 
kritt noch ein Beſtand in Baar, in Effecken und 
ſicheren Guthaben bei Bank - Inftituten von 
114927 Mk. hinzu, fo daß den in Umlauf be- 
findlichen 12 267 400 Mk. Pfandbriefen ein Ge- 
jammt-Bermögen des Vereins von 13967227 Mk. 
gegenüberſteht. 

* [Don der Weichſel.] Die Eisbrechdampfer 
arbeiten jetzt bei Dirſchau. Sie ſind geſtern 
wieder um nahezu 1500 laufende Meter vor- 
geſchritten. Das Aufbrechen des oft über 2 Fuß 
ftarken Kerneiſes ſowie der Abtrieb der Bruch- 
maſſen geht en jetzt glatt von ftatten. Es 
wurden auch Verſuche mit der Entfernung des 
Schnees von der Eisdecke gemacht, um hierdurch den 
Dampfern die Arbeit zu erleichtern, doch ſcheint der 
Erfolg nicht den Erwartungen entſprochen zu haben, 
da dieſe Berſuche nicht wiederholt worden find. 
In der aufgebrochenen Stromrinne bildet ſich bei 
der anhaltenden Kälte ziemlich viel neues Grundeis. 
Um zu verhindern, daß hierdurch neue Eisver⸗ 
ſetzungen entftehen, ift jetzt ein Eisbrecher an der 
Mündung ſtationirt, der für Freihaltung des 
Abfluſſes zu ſorgen hat. — Heutiger Waſſerſtand 
bei Plehnendorf 3,24 reſp. 3,20 Meter. 

[Schwurgericht.] In der am nächſten Montag 
unter Porſitz des Herrn Landgerichtsrath Voß be- 
ginnenden zweiten diesjährigen Schwurgerichts⸗ 
periode werden, ſo weit bis jetzt beſtimmt iſt, 
folgende Anklageſachen zur Verhandlung kommen: 


am 5. März gegen den Sattlergeſelſen Eduard 


Ludwig Krebs aus Hohenftein wegen Todtſchlages; 
am 6. gegen die unverehelichte Olga Kretſchmann 
aus Langfuhr wegen Kindesmordes; am 7. gegen 
den Beſitzerſohn Auguſt Alexander Kutſchkowski, 
den Knecht Franz Michael Gowin, den Eigen- 
thümerſohn Auguft Streym und den Beſitzer 
Franz Kutſchkowski aus Nakel wegen Verbrechens 
gegen die Sittlichkeit und Verleitung zum Mein- 
eide; am 8. gegen den Arbeiter Auguſt Reddmann 
aus Langfuhr wegen Verbrechens gegen die Gitt- 
lichkeit und die unverehelichte Augufte Elsner von 
hier wegen Meineides; ſowie am 9. gegen die 
unverehelichte Julianne Kochanski von hier wegen 
Kindesmordes. 

Als Geſchworene find für dieſe Periode einberufen 
worden: Die Kaufleute §. J. C. Drahn, C. G. Rauten- 
berg, N. W. Otto, J. C. Domanski, G. F. Kickhöfen, 
E. P. T. Schwarz, J. H. T. Kuttenkeuler, F. W. Gel- 
horn, Kauptmann a. D. und Kaufmann M. H. Engel, 
Ingenieur F. A. Laubmeyer und Agent . A. R. Schäpe 
von 15 5 ferner Kaufmann H. Meyer aus Schöneck, 
die Rittergutsbeſitzer T. v. Kalkſtein-Kl. Jablau, 
A. Wendt- Schönfeld, Max Heine-Gnieſchau, Hermann 
Matting-Sulmin, Richard Wendt-Artſchau und Mac 
Lean-Gr. Roſchau, Kaufmann T. Nicklas und Apotheken- 
beſitzer Caſimir Magterski aus Dirſchau, Major a. D. 
und Gutsbeſitzer Ferdinand Kunze und Fabrihbeſitzer 
Rudolph Steimmig aus Gr. Böhlkau, die Gutsbeſitzer 
Auguft Fähndrich-Elſenthal, Max 
Rruns-Hsh Strieß, die Hofbeſitzer Reinhold Kling aus 
Freienhuben, Max Schahnasjan aus Altdorf, Eduard 


| Siep aus Gottswalde und David Siech aus Kohling, 


Apstheker Siewert aus Pr. Stargard. 
I Perſonalien.] Der Ober-Zoll-Inſpector Lauffer 


Thiede vom pomm. Infanterie⸗ 


Anſtalt zu Kulm beſtellt und der bisherige Bibliothekar 
der Bauliniſchen Bibliothek zu Münſter Dr. Prinz 
zum Bibliothekar ber Univerſitäts⸗Bibliothek zu Königs⸗ 
berg ernannt worden. 

oſpitals-Berwallung.] Die Verwaltung der 
KAngelegenheiten des hieſigen Hoſpitals und der Kirche 
zum Heiligen Leichnam für das laufende Jahr 1888 hat 
der Mitvorſteher Here Conſul Robert Otto über- 


nommen. 
Adee vom 29. Februar.] Verhaftet: 
14 Obdachloſe. — Geſtohlen: 1 Handſchlitten. — Ge- 


ph. Dirſchau, 28. Febr. In der heute abgehaltenen 
Generalverſammlung des Diakoniſſenvereins wurden 
die vom Vorſtande aufgeſtellten Statuten angenommen 


ählt gegenwärtig 416 Mitglieder, welche ca. 1400 Pik. 

eiträge zahlen, und beſchäftigt gegenwärtig 3 Diako⸗ 
niffinnen und 1 Filfsſchweſter, und zwar eine Diakoniſſin 
für die Gemeinde-Diakonie, eine Diakoniffin und die 
Hilfsſchweſter für die von 110 Kindern beſuchte Klein- 
kinderbewahranſtalt und eine Diakoniſſin zur Führung 
des Haushalts der Schweſtern, die auch die Leitung des 
demnächſt zu eröffnenden Krankenhauſes übernehmen ſoll. 

S Elbing, 28. Februar. Am 25. feierte der hieſige 
Gewerbeverein das Feſt ſeines 60 jährigen Beſtehens 


Maſſaua traf der Negus am 24, Februar mit in den Räumen der Bürger-Reſſource. Der Verein ift 


der ältefte von Oſt- und Weſtpreußen; er wurde am 


17. Februar 1828 gegründet, während der Danziger 


Gewerbeverein im November deſſelben Jahres geſtiftet 
wurde. Das Feſt verlief in ſeinem erſten Theile ernſt 
und würdig, in dem zweiten heiter und froh und dehnte 
ſich bis in die ſpäten Morgenſtunden aus. Eine be- 
ſondere Ovation wurde in dem feſtlichen Prologe dem 
Ehrenmitgliede des Vereins, Geh. Commerzien- Rath 
Schichau gebracht, welcher in den nächſten Tagen 
50 Jahre Mitglied des Vereins iſt. Von auswärts 
waren Gäſte nicht erſchienen, namentlich wurde be- 
dauert, daß die Direction des Centralpereins nicht ver- 
treten war, doch waren Gratulationsbriefe und Depeſchen 
von vielen Seiten, ſo auch von der genannten Direction 
und von dem Danziger Gewerbeverein eingegangen, 
welche verleſen wurden. Der Verein zählt über 280 Mit- 
glieder und ‚befindet ſich in blühendem Zuſtande. 4 

— Wie die „Altpr. 31g.“ mittheilt, beabſichtigt Kerr 
Geh. Commerzienrath Schichau dem Prinzen Heinrich 
zu ſeiner Vermählung ein vollſtändig ausgeſtattetes 
Torpebobost en miniature zum Präſent zu machen. 

? Marienwerder, 28. Februar. Unſere Schulver⸗ 
waltung mußte die unangenehme Wahrnehmung machen, 
daß die Frequenz unſerer höheren Töchterſchule von 
Jahr zu Jahr zurückging. Wenn auch als Grund 
hierfür beſonders bie allgemeine ſchlechte Geſchäfts⸗ 


lage und die Verſetzung vieler Beamtenfamilien anzuſehen 


find, jo glaubte man doch auch annehmen zu dürfen, 
baß das hier beſonders hohe Schulgeld für Auswärtige 
mit zu der Verminderung der Schülerinnenzahl beitrug. 
Die gejtrige Gtabtsererbnetenverſammlung hat deshalb 
einſtimmig beſchloſſen, das Schulgeld für Auswärtige 
— Aus dem vom Bürger- 
vorgetragenen Berwaltungsbericht iſt 


wird. Eine 
auffällige Erſcheinung iſt der im Verhältniß zur Be- 
pölkerungszahl ungemein große Wechſel in unferer 
Bevölkerung. In dem Berichtsjahr ſind bei einer 
Bevölkerung von etwa 8000 Seelen ca. 2000 Perſonen 
fortgezogen und 1800 zugezogen. Auch die Todesfälle 


haben die Geburten etwas überwogen — eine Folge 


der Kinderſterblichkeit an Diphtheritis. Der Stadt- 
ca. 171000 Mh. in Ein- 
nahme und Ausgabe ab, etwa 4000 Mk. weniger als 
im Vorjahre, doch iſt bei dem geringen Beſtande in 
der Stadtkaſſe an eine Ermäßigung der Communal- 
ſteuer nicht zu denken. 5 

s. Aus dem Kreiſe Flatow, 28. Febr. Die Pächter 
der zur Herrſchaft Flatow und Krojanke gehörigen 


gebung doch wohl der fein würde, daß man über die 
1 995 55 1 abweichende 1 ee zur 0 Gepe 63.2 Behauptet 

Deputation bei dem neuen Verwalter der domänen, übergehen werde. Geh. ommerzienrath Gibſone 943% 5 enn Bericht 
Grofen Kani und durch dieſen bei dem Gutsheren, | (Danzig) warnt aber vor einer ablehnenden Beſchluß⸗ F 7301 a Eu: 
dem Prinzen Friebrich Leopold von Preußen vorftellig | fafjung ſchon auf dieſem Bereinsitage, weil man ja) Frankfurt a. M., 28. Februar. Gifecten- Gocietät, 
u werden, um eine Pachtermüßigung zu erzielen. — noch garnicht den Text des Geſetzes kenne und nicht 

er Lehrer J. im hiefigen Kreiſe iſt „im Intereſſe des wiſſe, ob nicht die „Grundzüge“ bis zur Vorlegung 
Dienſtes“ nach einer deutſchen Gegend des Dt. Kroner | des Geſetzentwurfs an den Bundesrath noch weſenkliche 
Kreiſes verſetzt worden. Deränderungen erleiden könnten. Herr Hanſen (Kiel) 

Konitz, 21. Februar. In der Nacht zum Sonnabend erklärt ſich im Princip durchaus für die Aus- 
iſt De Dampfſchneidemüßle in Czernitza niedergebrannt. 


Domänen haben in einer in den letzten Tagen in Aro- | 
janke abgehaltenen Berſammlung beſchloſſen, durch eine 


bi 9 8 Feber (Schluß-Courſe.) Delterr, Napier 
en „Februar. ußz-Courſe. 2 ex- 
| vente 7745, do. 57 0. 92,40, do. Silberrente 7870, 47 


dehnung, zumal da man fie eben nicht werde Golbrente 108,30, do. ungar. Goldr. 96,17½, 5% 1 
70. 


horn, 28. Februar. Die Abjiht, beim Ausbau vermeiden können. Er beſtreitet auch, daß die | vente 82,80, 1854er Pooſe 130,50, 1860er Looſe 13 
des Artushofes (Stadttheaters) das Nebengebäude, in [Seeleute in geringerem Grade der Invalidität 1864er Covfe 167,00, Ereditlonfe 176,00, ungar. 25 


ionfe 119,50, Crebitactlen 268,60, Franzoſen 214, 
- barben 76,50, Saltiier 191,00, Lemb.-Gzern. 206,50, Par dub. 
146,00, Nordweſtbahn 152,50, Elpethalh. 155,00, Kron 9 00 
Rudolfbakn 178,00, Böhm, West —, Nordbahn 2445,00, 
Untonbank 18750, Angio-Auft. 98,50, Wiener Bankverein 
81,50, unsar, @rebitactien 268,75, deutihe Plähe 62,20, 
Londoner Wechſel 126,85, Pariſer Mechlel 50,25, Amſter⸗ 
beamer Diechlel 205.25, Napoleons 1005. Glenn U 
arknoten 62,20, ruf. Banknoten 1,02è, Silbercoupon 

00,00, Känberbank 202,50, Tramwan 209,00, Iabah- 
Kelten „00. 

Amſter dam, 28. Febr. Getreidemarkt. Weizen per 
Mai 191, 2 5 per Mär; 102, per Mai —, per 
Oktober 104-103, N 

Antwergen, 28. Februar. (Schluß bericht.) Betroleum- 
markt. Raffi 20% b 


welchem ſich jetzt das Zollamt befindet, mit zu ver- 
wenden und zu dem Zwecke von der Steuerbehörde 
anzukaufen, iſt geſcheitert. Denn der Brovinzial-Gteuer- 
Director will den Verkauf erſt nach 3 Jahren zulaſſen. 
Nun wird der Artushof nur in feinem jetzigen Um- 
fange ausgebaut werden müſſen. — Die Einrichtung 
einer Bolksküche in dieſem Winter wurde zwar ge- 
plant, iſt aber nicht zur Ausführung gekommen. Doch 
hat das betreffende Comits Hol; und Lebensmittel 
während der ſtrengen Kälte an bedürftige Perſonen 
vertheilen laſſen. Es wird nun die Gründung einer 
dauernden Volksküche nach dem Muſter der Bolkshüde 
in Berlin an unſerem Ort beabſichtigt, zu welchem Zwecke 
eine beſondere Commiſſion in Thätigkeit treten fell. 
Königsberg, 28. Februar. die durch Schneever⸗ 
wehungen hervorgerufenen Betriebsſtörungen auf der 
Königsberg-Granzer Eiſenbahn find völlig beſeitigt. 


ausgeſetzt ſeien als andere Berufszweige; die Entwiche⸗ 
lung der Dampfſchiffahrt bringe es mit ſich, daß die 
Seeleute, zumal die bei der Maſchine beſchäftigten, un⸗ 
gefähr derſelben Invalibitätsgefahr ausgeſetzt ſeien wie 
die Arbeiter in Fabriken auf dem Lande, denn die 
Dampfſchiffe ſeien doch nicht viel anderes, als ſchwimmende 
Fabriken. Allerdings müſſe die Regelung der Sache 
für die Seeleute durch eine beſondere Vorlage oder 
doch mindeſtens durch beſondere Paragraphen der all⸗ 
gemeinen Vorlage erfolgen. 

Der Vertreter von Lübeck, Herr Weſſels, bezeichnet 
die Regelung der Alters- und Invalibitätsverſorgung 
für Seeleute als nicht im mindeſten dringend. Ihn 
en feine Erfahrungen gelehrt, daß die Insaliditäis- 
tatiftik ſich ſehr günftig für die Geeleute geitalte, 

Die verſchiedenen Meinungen hielten ſich ziemlich das 
Gleichgewicht, und wäre es zu einer Abſtimmung nach Ver⸗ 


I Pillau, 27. Febr. Donnerſtag Nachmittag lief | einen gekommen, jo häkten wahrſcheinlich die An- a 5 
hier eine Depeihe aus Neukrug bei Polsk auf der [hänger der Ausdehnung der neuen Geſetzgebung auf m Fr en 23.10 er Mat Aug lt Re N 
friſchen Nehrung ein, in welcher um Hilfeleiftung für 4, die Seeſchiffahrt die Majorität erhalten. Da aber heine | ruhig, per Febr. 14.00, per au ut 14,30. Mehl 
mit 16 Mann 91 5 Fiſcherböten aus Neukrug ge- | namentliche Abſtimmung beliebt wurde, fe wurde behnt, per Februar 52,80, per är; 58 , Per 
beten wurde. Die Böte hatten auf See ihr Gewerbe ſchließlich ſowohl der Antrag von Kamburg, wie der März-Zuni 52,40, per Mai-Auguft 52,60. Rübl feit, 


von Kiel mit Stimmengleichheit verworfen und der An⸗ 
trag Weſſels (Cübeck) mit 9 gegen 7 Stimmen ange- 
nommen, welcher ausſpricht: „Der Deutſche Nautiſche 
Verein erachtet die Regelung der Alters- und Invalidi⸗ 
tätsverſorgung für die Geeleute nicht als ein dringendes 
Bedürfniß.““ Für den Fall aber, daß dem Reichstage 
noch vor dem Zuſammentritt des nächſten Nautiſchen 
Vereinstages der Geſetzentwurf zugehen ſollte, wird 
dem Vorſitzenden anheimgegeben, einen befonderen 
Vereinstag einzuberufen, um noch Einfluß auf die Be⸗ 
ſchlüſſe über die Angelegenheit zu gewinnen. 


ausgeübt und wurden durch die treibenden Eismaſſen 
am Landen verhindert. Als die Kräfte der Leute 
erſchöpft und alle in großer Lebensgefahr waren, 
wandten die Angehörigen ſich nach hier. Herr 
Lootſen-Commandeur Köthner beorderte ſofort den 
Dampfer „Pilot“, jedoch kam es nicht zur Ab- 
fahrt, da eine zweite Depeſche die erfolgte Landung, 
wobei leider ein Boot gehentert und ein Fiſcher er- 
trunken war, mittheilte. Die gelandeten Fiſcher ſollen 
alle mehr oder weniger angefrorene Glieder heinige- 
bracht haben. — Am 25. Morgens erhielt der Gis⸗ 


Auguit 47,00, — Metter: Kalt. 5 
Baris, 28. Februar, (Schlußcourſe.) 3% amortiſirbare 
Rente —, 3% Rente 82,15, 32% Anleihe 106,40, 
italien. 5% Rente 93,47½, Biterreichiiche Golbrente 87, 
4% ungar. Goldrente 77, 4% Ruſſen de 1880 75,40, 
Franzoſen 428,75, Lomb. Eiſenbahnactien 170.00, Lont- 
dard. Prioritäten 281,00, Convert, Zürken 14,02%2. 
‚Zärkenloofe 35,60, Credit mohilier 300, 5“ Spanier 
681/16, Banaue ottomane 498,12 Credit foncier 1371, 
3% unific. 11990. 5 379,06, Gues-Actien 2116, Bangue 
„Ban 


brecher „Königsberg“ beim Aufbrechen des inneren] Zum Schluß gedenkt der Vorſitzende, Conſul Sartori, | de, Paris 742, que d'escompte 198.90, Wechſel 
Hafens eine Beſchädigung: er drückte ſich am Bach-] in warmen Worten der trüben Ereigniſſe in der 12, n gl "Bee auf Belle Kläbe, @ 0) 


Familie des Kaiſers und ſchließt die Sitzung mit einem 
kräftigen Koch auf den greiſen Monarchen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

-r. [Bon dem eben verſtorbenen Dichter Michael 
Klapp] wurde feiner Zeit eine niedliche Geſchichte er- 
Ei Klapp war zur Aufführung feines mit vielem 

eifall aufgenommenen Luſtſpiels „Roſenkranz und 
Güldenſtern“ nach Berlin gekommen und wurde dort in 
der Geſellſchaft viel gefeiert. Nun exiſtirte damals die 
Mode der Kutagraphenfächer und es wurden von ben 
Damen große Anſtrengungen gemacht, möglichſt viele und 
geiſtreiche Autographen auf ihren Fächern zu ſammeln. 
Auch Michael Klapp entging feinem Schickſal nicht und 
eine ſchöne Frau präfentirte ihm ihren Fächer mit der 
Bitte, auf denſelben einen Autograph zu ſchreiben. Der 
galante Dichter erfüllte ihren Wunſch mit folgenden 


Verſen: 
Dein denk' ich nah, Dein denk' ich fern, 
Du meines Lebens Güldenſtern, 
Und bet’ für Deiner Schönheit Glanz 


bordbug ein Loch ein. 

Mohrungen, 27. Februar. Kuch zu Georgenthal iſt 
geſtern eine Frau D. an Trichinoſis erkrankt, nachdem 
ſie, wie mehrere Familien in Saalfeld, Wurſt von einem 
mit Trichinen behafteten Schweine des Beſitzers Stahl- 
berg zu Motitten gegeſſen hatte. ö 


Jagd -Kalender 
für den Monat März. 

Nach den Beſtimmungen des Jagdſchon-Geſetzes vom 
26. Februar 1870 dürfen in dieſem Monat geſchoſſen 
werden: 

Auer-, Birk: und Faſanenhähne, Enten, Trappen, 

Schnepfen, Sumpf- und Waſſervögel. 

Dagegen iſt alles übrige Wild, für welches das Jagd⸗ 
ſchongeſetz die Schonzeiten feſtſetzt, in dieſem Monat 
mit der Jagd zu verſchonen. 

Danziger Jagd- und Wildſchutz⸗Verein. 


XIX. Vereinstag des Deutſchen Rautifchen | 
Vereins. N 


Actien 278,75, Rio Tinto 486,25 


105¼ 5% italien. Rente 92½, Lombarden 6/8, 5% Ruſſen 
von 1371 89½ 57 Ruſſen von 1872 89½ 5 Rulſſen von 
1873 904, Convert, Türken 13¼, 4% fundirte Amerikanm 
4885, Oeſterr. Gilberrente 62, Deiterr. Goldrente 86, 
3% ungar. Goldrente 76¼½, 17 Spanier 66%, 5% privil, 
Annie 101, 4% unifte, Kegypter 7/37 gar. Aeanpter 
a 
acific , Conpertirte Mexikaner 35%. Pla 
5 Brocent, — Wechſelnotirungen: Deutihe Plätze 20,50, 


Wien 12,87%, B „Petersburg 19. 
5 An der Hüfte angeboten 1 Weizen⸗ 


e 


aris 25,45 

1 en Weil 8501 
adung. — Welter: Froft, 
Siverposl, 28. Februar, Getreidemarkt. Mais ½ d. 


1 
Eiverpogl, 28, Februar. Baumwolle. (Schluß bericht. 


Diddl, amerikan, Lieferung: per 


Ballen. Gtetig, 
1 März 5½ do., per 


Febr. 3½ Merkäuferpreis, per Febr. 


Juni 
Juli. 


g für Räuferpreis, per Genibr. 58/ d. do. 
Zweiter Berhandlungetag. Tagtäglich einen Roſenkranz. . ebnet 28. Behr Vechſel London 3 Mt. 125,25, 
11 E. Berlin, 28. Februar. * Mer frühere Hauptmann Do v. Schleinitz, | do. Berlin J Mt. 61,50, do. Amsterdam 3 Mi. —, d 
Vor Eintritt in die Tagesordnung macht Hr. Schiffs- welcher feiner Zeit durch kriegsgerichtliches Erkenniniß aris 3 Mi. 50 ½ Imperials 0 75 zul 8 1886 


baumeiſter Kraus (Hamburg) eine intereſſante Mit- 
theilung über Mängel, die ſich bei der bisherigen An⸗ 
bringung der Poſitionslichter auf Dampfſchiffen her- 
ausgeſtellt haben und bie damit zuſammenhängen, daß 
die ſonſt vortrefflichen Laternen bei ſchiefer Lage des 
Schiffes einen großen Theil ihrer Lichtwirkung ein⸗ 
büßen. Er empfiehlt eine Balancier-Anbringung der 
Laternen. Die anweſenden Techniker ſtimmen dem zu. Erfolg. v. Schleinitz hegt indeß die Koffnung, daß ihm 

Der einzige Gegenſtand der heutigen Tages- ſpäter ein Theil der Strafe erlaſſen werden wird. Schl. 
ordnung it: „Die Alters- und JIuvalibitäts⸗Ber-⸗ erfährt in der Haft eine rüchſichtsvolle Behandlung, es 
ſicherung für Seeleute.“ der Referent Dr. find ihm mancherlei Bergünſtigungen gewührt, ſoweit 
Hübner (Hamburg) giebt an der Hand der »er- | lie das Reglement zulieff. 
öffentlichten „Grundzüge“ der beabſichtigten Geſetzes⸗ ” Kein neuer Etern am Billerdhimmeli] Aus 
vorlage ein kurzes Reſume über deren wichtigſte Ge. Frankfurt a. M. fihreibt man der „Elberf. Zig.““: Der 
ſichtspunkte und zieht daraus bie Nutzanwendung für | bekannte Billard künſtler Etſcher iſt hier von einem 
Seeleute. Im allgemeinen erklärt 15 der Referent Neger glänzens geſchiagen worden. Stud. med. Ben Ali 
gegen die Erſtrechung dieſes Geſetzes auf die ſeeſchiffahrt-⸗ gab dem Billarbprakeifer 200 Points auf 300 vor und 
treibende Bevölkerung, bei welcher ein bringendes gewann die Partie trotzdem noch. Der ſchwarze Künſller 
Bebürfnif danach in viel geringerem Grade vorhanden machte eine Serie von 180 Bällen. Newyork, 27. Februar, (Schlußcourſe Medal 
ſei, als bei den Gewerben auf dem Lande. Weit Weber's Ereiſchütz] iſt bisher in Holland nur in | Berlin 95½ Mechſel auf London 15 Cable 
größer ſei das Bebürfniß nach der Verſorgung der deutſezer oder franzöſtſcher Sprache aufgeführt worden; fers 87%, Wechſel auf Paris 5, 21½ % fund. 
Hinterbliebenen von Geeleuten, welche durch einen | neulich aber hat die Oper im Parktheater zu Amfter- | von 1877 125%, Erie-Bahn-Actien , bertel, 
frühen Zod den ihrigen entriſſen würden, ohne daß die dam unter bem Titel „Hei Proeſſchot““ bie erſte Auf. Actien 106% Chic. North Meitern-Actien 1372, Lak 
Kinterbliebenen den Schutz des Unfallverſicherungs⸗ führung in holländiſcher Sprache erlebt; die Meber- Actien BI, Gentval elfte, Actien 29, ‚torib = 
geſetzes genöſſen, alfe namentlich durch Rlimatifche Einftüffe, ſetzung rührt von J. N. von Hell her. 

Be 


wegen Erpreſſung und Wechſelfälſchung zu 3 Jahren 
6 Monaten Zuchthaus veruriheilt worden iſt, hat jetzt 

ein Drittel ſeiner Strafzeit verbüßt. Seine hochbetagte 
[Mutter, die verwittwete Frau Regierungs⸗Präſident 
v. Gchieinitz, hatte, wie die „Berl. Chronik“ mittheilt, 
an maßgebenber Stelle Schritte gethan, um eine Herab⸗ 
minberung des Strafmaßes zu erzielen, jeboch ohne 


137½, Große ruſſ. Eiſenbahnen 255 
— zul 


Anleihe 81½, Petersburger Pripat-Handelsbann 285, 
605 HN ruſſ. Bodenpfandbriefe 156 /. Privatdiscont 

2 0%. 

Netersburg, 28. Februar, Productenmarkt, Tals loco 
55,00, per Aue uft 49,00. Weizen loco 13,00. Roggen 
"ner Juni-Juli 5,50, 
Leinſgat loco 13,50, — W 


etier: Froſt. 


| 33461000 Puſhels, do, an Mais 88483000 Bufhels. 

Remnork, 27. Febr. Heise 
Woche von den aklantiſchen Häfen der Berei 
nach Großbritannien 59000, do. nach Fr 


n f 5 reich 24000, 
do. nach anderen Häfen des Continents 5 


nach anderen Häfen des Continents — Arts. 


5 
Proferreb-Actſen %, Loufsville u, Sethullle- 
36¼, Enien⸗Pacific-getien 85½ Chic. Milm 


1 _Savre, 28. Februar. Kaffee good average Santos per 
März 68.25, per Juni 68,25, per Aug. 65,75, ber Desbr. 


22 
(Schluß.) Ereditgetien 214, Franzoſen 172, Lombarden 
60 ½, Galizier 153½, Aeanpter 75,10, Gotthardbahn 112,40, 
Disconto-Commandit 189,80, Mecklenburger 128, Caura- 


50% 8 28. Febr. Conſols 1029/6, 4% preuß. Conſols 


0 Weiten und Mehl ruhig. — Wetter: Schön, 
oft. 
YUmiat 10000 Ballen, davon für Speculatſon und Export | 


März-April ½ do. per April-Diai 8% Werth per Mai. 
Ds Verhäuferpreis, per Juni-Zulf 51¾ do., per 
uguſt 55% Jäuferpreis, der Auauft-Gent. 5% Ver- 


9. 


Betersburger Discontobank 650, Warſchauer Dis. 
Bank für guswärt. Handel 193, 
Petersburger intern. Handelsbank 420, neue u innere f 


Kafer ſoco 3,80. Kauf loco 45,00. | 
Rermsrh, 27. Februar. Bifible Supply an Meilen | 


ei ER LOHN An n | geiten franfite. 
\ ver April-Nini 
2000, Lo, von Ai 90-112, ver fpril- 114,50 per Junz⸗ 
Kalifornien und Hregon nach Großbritanien 40000, do. fiillt cg 1004, wer weil ai 500 der Su 


lle, Kuril: Mai 161½—160½ U 
u. St. Baul. 


72½ AN Br., 72 „ Gd, rer Mai- Juni inländiſch 

106 Al bez., per Juni Juli inl. 108 Al bei. 
erte per Tonne von 1000 Kilogr. große 108/75 
= nr ruſſiſche 10/17 75 — 94 , Futter- 73 bis 


Srbfen per Tonne von 1000 Kilegr. weiße Koch- tranſit 
88 Al, Mittel- 95 Ab, Futter- tranſit 84—85 Mil 

Wicken per Tonne von 1900 Nor. inländiſche 85—99 . 

Hafer per Tonne von 1000 Kilsgr. inläns, 92—99½ AR 

Rübſen per Lonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 122½ M 

Dotter ruſſiſcher 82 AM 

A 80 1 6 1 3.50 ne Al 
eie per 59 Ailoar, — 3,90 « 5 

Spiritus per 10000 8% Liter loco contingentirt 46% N 
Gd., nicht contingentirk 27¾ f. Gd. 

Rohzudter ruhig, unverändert. 

Beiroleum per 50 Kilogramm logo ab Neufahrwaſſer 
verzollt bei Wagenladungen mit 20 % Tara 13 M ber, 
bei kleineren Quantitäten 13,15 M bez. 

Das Boritcheramt der Kaufmannſchaft. 


Banzig, 29. Februar. 
Geireidebörſe. (5. v. Morſtein.) Wetter: Schön. — 
Wind: N : 


Weiien. Für inläntine Waare waren heute nur 
vereinzelt Käufer und Inhaber gezwungen, faſt durchweg 
billiger zu verkaufen. Für Zranfit bei mäßiger 
Kaufluft Preiſe behauptet, Bezahlt wurde für inländischen 
HS il pelibunt Je 18% 185 e, elfe teten beiogen 
„helibun 7 we 30 
e 
„für polnihen zum Tranſſ bunt au, 
85 Ab, 11400 ung 0% 93 AM, blaufpiäie 12240 98 M 
ut A 120% 106 U, 122% 111 A, 1 
2.20 
128% 124 , hellbunt 
1828/7 122 AL, 1 123/49 122 ll, 
e Re 
„hoch hun N ) sub, 
hochbunt glalta 131/ bd 132 M, Bar ‚AR, für ruſſiſchen 
um Zranjit Ghirka 113% 117 AU, 123 AU 
onne. Zermine: April Mal inländ. 155½ ML 1 
tranſit 127% M Br. 127 . Bd., Mai- gun rant 
½ „IA, Br., 128 MM G85., Juni-Juli tranfit 130 Ab. 
Br., 129½ gui G5., Septbr. Obr. tranſit 13242 JUL bei. 
Regulfrungspreig inländiſch 150 AR, traniti 122 A 
Roggen inländiſcher in ſchwerer Waare unverändert, 
andere billiger. Tranſit matter, Bezahlt iſt inländiſcher 
1260 100 „, 120% und 121/2% 98 , 1185 97 SL, 
116% 96 A, pofniſcher zum Tranfit 125/6% 73 AR, 
123% 72 MN, 119% 70 M, 115% und 117/86 69 AL 
Alles per 120% per Tonne, Termine April-Mat inland. 
04 ½ AR bez., unterpolniih 74 AN Br., 73½ AL Od, 
1 un 1 72 dänisch 1 En a 
es., Juni. Juli inländi . an- 
lirungspreis inländiſch 99 l, unterpslniſch 73 , 
tranſit 71 AM 


@erfte iſt gehandelt inländ, große 106/7 0b 85 e 
105 115% 100 ut, 12 / b 110 Al, Chevalier, 116% 
06 Al, polnische zum Franſit 109% 75 N, 105% und 
108/68 W% 76 KL, 107/8% 77 Al, hell i0Ghb 81 AR, 
110/11% 83 ‚MM, weiß 113% 94 MN, ruſſ, zum Franſit 
106% b 76 AN, 116/76 88 M, Cutter. 73-75 AM per 
Tonne. — Hafer inländischer 96, 97, 98 MM, feiner 95½ 
Al, beſetzt 92 AN per To. bei. — Erbſen inländische 
mittel 95 Al, polniſche zum Tranſit Koch- 88 Al, mittel 
Al, Futter- 81 bis 85 M Per Tonne gehandelt. 
— Wicken inländiſche 85, 88, 90 Al per Tonne bei, — 
N inländ. 107, 109 AM, polniſche zum Tranſit 
05 M per To. gehandelt. — Lupinen polniſche blaue 
53 AM per To, bezahlt. — Rübſen ruſſiſcher zum Tranſit 
heſetzt 122½½ Ul, per Tonne bei. — Dotter ruſſ. zum 
Tranſit ſehr erdig 82 ul per Tonne gehandelt. 
Kleeſaatlen roth 24, 28 Al per 50 Kilo bezahlt. — 
250 alk erer ED ee gehanseli 2. Geiste Ioce 
3,5 rer Kilo, gehandelt. — Spirit ö 
i 6 AL d., nicht contingentirter 27% U 
eld. 


7 7 


—— —ů — 


Productenmärkte. N 
Königsberg, 28. Februar, (v. Portgtius u. Brsihe) 
Den per 1000 Silogr, hochbunter 121 141, 127/8 Wa 
790. 12% 181.78 Talsl 199.28 AN er, rothen 120% 


125% 75, ff b 
große ruf. 1 7a, Th: 


2 7 


95,50, 98,30, 


31. % Br. 


Stett 28. Februar. Weizen ſtill, loco 157-163, 
pr ma 105.60, per Jun Juli 169,00. — Ragsen 


Juli 119,00. — Pomm. Kafer loco 102100. — Rübt 


auf unveränd. per Februar 44,50, per April-Mai 44,50. — 


„,mit 50 MM Confumſteuer 


au: ‘and, Ye Faß veriteuert 98,50, dg. 
il 50 ee 4700 905 mit 70 AL Bonlum- 
feuer 29,09, per Hpril-⸗Mai 98,00. — Petroleum loco 


1 verzollt 12,80. 


Berlin 28 Febr Ax. Wei en loco 154—175 NL, er 
5 i 3 f 1 De un 16312 
6279 5 „ Per i- i 617. 6 II — N 
162 /a «Al, per Juni-Juli 15 10 if 2 11 11 sagen 


Auch ſei die Ausführung des Gefehes wegen der Anleh⸗ Lam Kauarium zu Petersburg] iſt ein Eishaus | Actien 76%, Reading u. Philadelphia getien 85¼ | For 105118 ML, euer il. Mai 11877 
nung an bie Berufsgenoſſenſchaft gang verfehlt; vielmehr | nah dem Mufter des geſchichtlichen Gishaufes EN Dabalh-Breferred-Ackien 2% Ganada-Bacite-Gilenbann- | Kin ee 9 055 sn 1a 120- 120% 


Achten 86¼½, Illinois Geniralbahn-Actien 115, 
und St. Sranc, pref. Actien 71½, Erie ſecond Bonds 55%. 
— Waaren- Bericht. 
in New-Orleans /, raff. Betroleum 


empfehle ſich die Anlehnung an die Krankenkaſſen. Eine 
beſondere Schwierigkeit würde auch die Belegung der 
ſich anſammelnden Gelder verurſachen. Die Beiträge 
der Arbeiter und Arbeitgeber betragen zuſammen jährlich 
100 Millionen Mark, ohne den Reichszuſchuß, und mit 
Recht befürchten ſogar die Regierungsmotive zu den 


1740 erbaut worden. Es beſitzt drei weite Gäle, iſt 
ganz von Galerien aus Eis umgeben, mit Eisſtatuen ift 
die Facabe geſchmückt und alle Möbel ſind aus Eis an- 
geferligt. Das Eishaus koſtet 4000 Rubel und da der | 
Winter diesmal ſehr rauh tft, hofft man es lange er- 
halten zu können. 


Petroleum in Newpork — P. 67/8 aa, Bine line 


Gertificats — D. 99% C., feſt. — 


„Grundzügen“ von biefer Belegung einen Druch auf * Aus Coburg ſchreibt man dem „B. B.-C.“ vom] Muscepades) /. Kalfee (Fair Rio) nom. Rio Nr. 7 
den insfuß der Gtaatspapiere. Aber ſelbſt wenn das | 26., daß der Herzog nach der erſten Aufführung bes Seba (fler 5 W e eben 90, 0 f 2. 
Geſeß ſich für andere Gewerbe eignen möge, für die Dramas „„Balentto die Wiederholung beijelsen in | Brothers 7,85, 0 Kupfer der Mär: 16,10. 


Seeſchiffahrt ſei es ganz ſicher ungeeignet, Die Seeleute 
würden in den meiſten Fällen nichts von der jahre⸗ 
langen Beitragszahlung haben, denn wie wenige Gee- 
leute brächten es überhaupt zu einem Alter von 70 
Jahren, und von denen, welche es ſo weit brächten, 
träten die meiſten aus dem ſeemänniſchen Beruf in einen 


den herzoglichen Theatern untersagt eit Getreidefracht /. 
ac. London, 27. Februar. Eine heitere Geſchichte 
beſchäftigte jüngſt bie Aufmerkfamkeit des Oberhauſes 
in ſeiner Eigenſchaft als Gerichtshof letzter Inſtanz. 
Ein fparfamer Canbpfarrer hatte nämlich feinen Abenb- | 
mahlsgäſten Waſſer ſtatt Wein verabreicht, vielleicht 


Rother Weizen loco 0,90½½ per Februar 0,89ʃ/, 
März 0,8915, per Mai 6,91. — Mehl loch 3.18. — 
Mais 0,59, Fracht „. — Zucker (Fair 
Nuscovados) 118/10. 

Berlin, den 29. Februar. 


anderen über. Die Folge würde bie fein, daß ein Gee- | in der Koffnung, daß das under der Kochzeit zu rs. b. 98 Erg e 98 
mann indalide würde gerade in einem ſpäteren Beruf, | Aanaa ſich wiederholen würde. die Pfarrhinder Weizen, gelb e riemen, 28,501 48,30 
weil bieſer eben ſchädlicher fei als ber ſeemänniſche. nahmen dies jedoch ſehr übel und verklasten ihren | April-Mai., 161.09 169,50 K ruf. Ani % 18.4% 420 
Gleichwohl aber würden die Beiträge, welche die Gee] Geelforger beim Eiſchof; dieſer brachte die Sache vor Zunf-Jull .. 16500 164,501 Combarden 30,30) 31,00 
leute aufgebracht haben, dazu dienen müſſen, dieſen | die „edlen Lords“, bie denn auch den Angeklagten in | Kragen Franzoſen 88 ů40 96,0 
Invaliden ihre Rente zu 113005 Der Referent ſtellt im] die Gerichtskoſten verurtheilten und ihn zu würdigerer Bat 15 125 en a 188 80 en 
Namen des Hamburger Nautiſchen Vereins ben Antrag: | Amtsbeftellung ernſtlich ermahnten. ö un aut 22 122,70 182,80 Heuſſche . 161.80 161,0 
7255 0 in daß a bee bes e —— — —ͤ— — — 117} W Pauranitte . | 90.25 90% 
erufs, abgeſehen von den beſonderen mit demſelben locs ... . 24,80 25,00 Deſtr. Reien 180,69 160,55 
200 el 576 Fabri iges Telegramme der Danziger Zeitung. en SH 32.50 15 Ih d 16550 16325 
wegs in ähnlicher Weiſe wie die Fabrikarbeit unzu⸗ Berlin, 29. Jebruar. rivattele \ zil-Blai.. . dar ſeh gur; . 355 
träglich iſt und lan eine gänzliche und dauernde Nb erde! 5 je w N g N | 5 0 3 oe: 2,10 9,20 Cen den u x 2038 
Inbalidität nur in ſeltenen Fällen zur Folge haben | > enhauje wurde heute der vom Abg. aril- Hal. 96,60 98,90 Ruft se 5 
1 15 9 daß 1 0 nur ſehr ſelten 1 770 gänz-] Prinz von Arenberg eingebrachte Gentrums- ai- Juni.. 9%: 1 al .f. , | 50,80) 56,60 
ichen Invalidität und wohl niemals bis zum 70. Cebens⸗ a N gi ril-Mai..| 30,70 30,80 Banz. Brinai- 
jahre ihrem Beruf obliegen werben, vielmehr häufig Gbr 15 esen Miederherftellung der früheren ai-ZJuni . | 31,20) 31,30 576% 1 137,00 137,09 
noch in den beften Jahren an ber Küſte und den orporallonsrechte verboten geweſener, aber 30 Eonisls . 106,0 108,0 2. Delmühte 3 119.20 
Käfen durch Flußſchiffahrt und Ziſcherei oder fonftwie | wieber zugelaffener Orden von der Tagesordnung | e weier. bs, Briorii, 1119,50 113,15 
f seh: p ; f Ffandbr.. . 38,70 88.60 Wiaw hat 106,30) 198.0 
e | ga 2°] 50 Sn lair ic 7 15.0 
2 2 . H Reue „70 38, r. Silbh. 
und Thätigkeit, in der fie nicht verſicherungsberechtigt batte, daß die Regierung baldigſt ein Geſetz ein- e, 91,50 51,50) See 79,9 7,98 
bleiben, jo daß fie ihren Anſpruch auf Alters- und | bringe, welches die Sache im Sinne der Antrag. Una 4 8157. Danger Stabtanleihe 10360 8% 


Invalidenrente verlieren würden, — 3) daß die 
Rhederei eine ſoſche Erhöhung ber ſchon burch die 
Unfallverſicherung ihr auferlegten Caſten, wie fie durch 
das vorgeſehene Geſetz geſchaffen würde, ſchwer 
empfinden und dieſelben jedenfalls in keinem Ber- 
hältniß zu dem den Seeleuten aus dem (efeh 


Fonbsbörſe:; ruhig. 
Danziger Börſe. 
Amitſiche Notirungen am 29. Fet 
Weizen leca inländiſch flau, tranfit behaupie 
von 1900 Kilogr. 


. 
; A | vorgelegte Bilan 1 Meta 2 

a 11 5 — id der richtet 0 157 e e Nein feinglaſig u. weiß 126-1354, 122 

eiehenimurf keine Fürſorge für Wittwen und Waiſen gewinn au U gegen 7694153 im Vorfahre. 5 2 ! 
trifft, ſolche aber für Seeleute von viel größerer Be- Der Hufſichtsrath erklärte ſich mit dem Antrage Be Be eib 15 n 
deutung iſt, indem ein nicht unbeträchtlicher Procentſatz 9 1 10 . in Doren 157 Jahr 1887 eine — 5 m 

26 5 ir 1 i tragten Dividen a n Vorſchlag zu bringen. 19 188 — 188% 

derſeiben durch Slimafieber ober erlittene Strapazen Hamburg, 28, Febr. Geireidemarkt, Weizen lors ördinär 128—132% 106—3 


einen raſchen Tod findet, ohne daß nach dem Entwurf 
die Kinlerbliebenen trotz lebenslänglicher Prämien- 
zahlung der Verſtorbenen eine Rente beziehen würden, 
— ſſpricht ſich der Nautiſche Verein gegen den Alters⸗ 
und Invalibenverſicherungs-Geſetzentwurf reſp. Aus 
dehnung deſſelben auf die Seeleute aus, hält dagegen eine 
gejeslie Fürſorge für bie Hinterbliebenen von 
Seeleuten, welche in Ausübung ihres Berufs durch 
Krankheit verſtorben ſind, für wünſchenswerth.“ 

In der Debatte ſprechen ſich die meiſten Redner 
gegen die Ausdehnung der Alters- und Invalidenver⸗ 
ſicherung auf die Seeleute aus, wenngleich ſie nicht 
verkennen, daß der Gang der ſocialpolitiſchen Geſetz⸗ 


e is Ab bu i 

inland. 150 M. 

uf Lieferung lein Bunt per Apr 
185½ AR, bez., tranlit 127½ MA, Fr., 
per Mai-Iuni tranjit 1881 Al Br., 
per Zunt- Juli tranſit 130 Al Br. 

; Per Septbr.-Okl, tranſtt 1322 Al. bez. 5 

Woggen loco unverändert, ger Tonne don 1008 Bar, 


5 


De t ber Februar Mär: 
19% Br, per Piart-April 19% Br. per Hpril-Mai 19 Br., 
De 20 Fr, Saflee ruhig. Umſan 3000 Sack, 
Beisoleum jehr feſt, Standard while ſoes 7,38 Br., 735 
ber, per Auguit-Derbr, 7,30 Br. — Metter: Froſt. 

Hamburg, 28. Februar. Zuckermarkt. Rübenrohzucker 
1. Product, Balls 889 Fendem, frei an Bord Hamburg 
per März 14,60, per April 13,70, wer November 18,70. 
der Vezember 12,79. Stetig. f 

Lamburg, 28. Febr. Kaßlee good average Gantos 
ser März sol, ner Mai 86¼, per September Zu, ner 
Dezember 53½. Zeit. 


feinkörnig per 12000 tranfit. 69 A 


unterpoln. 73 K, kant TI A, 
Auf Lieferung per Aprii- Mei intensiſch 3 
bei., unterpolniſch 7 AM Br., 73½% l Gb., kraut 


Gt. Lane A, der Zuni ul 122/122 12250 


Baumwalle in Rewnerk 10%, do. 
Heir 9% Abel zeit | 128 Al 


in Newyork 75/1 Gd. 85. in 6 7874 8d. rohes 110111 l, feiner ſchleſ., preuß. und pomm. 115 1 


Zucker (Fair reiining | 


Abxil-Mai 18,50 t — 
Rework, 28. Febr. Wechſel auf Londen i. ®, b | 
reſining 
per Februar 


April-Mai 3123 M, ver Mai-Jun 


968, 
Mal. Jun i 
\ 90 7 9,8—19,9—49 


328 Ai, d., 
Br, 128% M Gd. 


1 ner 10 inländiſcher 96—100 , kranſit 


Regulirungspreis 120% lieferbar inändiſcher 33 a, | 


9 Pe 0 5105 - 
it 12511281: 12% AM — Hafer loco = 
BB un meitpreun. 100 — 114 , pommer⸗ 


ih und uckermärkiſcher 111-114 SA, 118.1525 


Ber 


2— 


ah Bahn, der April. Mai 113/¼—11ö JUL, 
Mai- Juni 118115 M, per, Zuni-Juli 11 
116%: I, per Juli-Aug. 119½́—119 AM — Gerſte Incn 
100-175 % — Diais ſocy 119-124 MU, er April- Mal 
123 % — Karioffelmenl per Februar 18,30 Al, per 
Trochene Kartohelſtärge per 
Februar 18,30 AR, per April - Mai 18,50 M — Feuchte 
Rarioffelftärhe per Febr. 10,80 AM — Grhlen loco 
Futierwaare 111-117 . Kochwaare 123-190 . — 
Wetenmen! Nr. 0 21,00—19,00 „, Nr. 00 23,.09— 
24,0 „ — Roggenmehl Nr. 0 18,50 bis 17,50 Al, 
Nr. und 1 16,50 bis 15,25 M, If, Marken 18,25 Al, 
16,30 ‚Al, per Febr. März 16,0 «Al. 
per me e 15 Ab DEE Sun Jul, — it e 
inch ohne a 2 2 A 7 
Sept . 1 2. % 
Juni-Juli 83,7 M, per Sent.-Ont. 45. , = 
Spirizus loco ohne Faß 96,7—-96,6 , ner Februar 
M, ner April-Mai 97,0—97,2 96,9 M., per 
97,6—97,8—97,5 Af, unverſteuert (50 t) 
Der April- Rai 19,19, he 
8 „ per Juni-quli 50,6.— 
80,7 U, per, Suli-Auguf 51, 51, A, per guguſt- 
Sept. 352,552,352, A, unneriteuert (70 AN) loco 
29, ul, per Abril ia; 30,8 A, per Maß Jug 31, i. 
De Juni⸗Jull 32.1 fl, per Juli-Auguft 32,7 —32,9— 
32,8 , Fer Aug.⸗Septbr. 33,4 33,6 33.5 Al N 
Magdeburg, 28. Febr. Zucker bericht. Kornzucher, exel 
92% 2035. Aornnucher, excl. 88 Rendem. 23,30, Nach. 
producte excl. 750 Rendement 19,50. Unverändert feſt. 
Gem, Raffinsde mit Faß 28,50, Gem. Melis 1. mit Faß 
A Felt. BER 18 1 en En an 
hamburg der Februar 14,82 bez., 13, 27 
16.75 bei. u. Br., per April 1,35 Gb, 1,87½ Br., 
ber Juni 15,10 bez. und Gd. Ruhig. 0 
Schiffsliſte. f 
Neniahrwafler, 28. Februar. Wind: G. 
Angekommen: Auguſte (SD.), Arp, Gotzenburg, leer. 


loco 


20,9 „ 


E Biene (S,), Jantzen, Harhus, leer. — Antonie (ED), 
Galſter, Kiel, leer. 


Wind: IND 


. Februar. D. 
ee (SD), Kaltenborn, Trosn, 


Angensmmen: Nonne 


Kohlen. — Sub (85.), Stahl, Randers, leer. 


Nichts in Gicht. 
Shorner Weichſel⸗Raxpork. 
48. Februar. haſſerſſand: plus 0,93 Meier, 
ter: 14 Gr. Froſt. 
fe wie bisher. 


eteopolsgiſche Beobachtungen. 


eee ann 


28 8 ) BER MN. } 5 
Stand Typermom. Wind und Meilen 
— > Ceiſtus . 
178,2 — 2 Sd, flau, hell und bem. 
2 RR 7 4 5 7. 7. 2 ieſtg. 
772 5 — 2,6 (Di, flau, hell, leicht bew. 


Verantwortliche Nedaetenre: Mr den pokltiſchen Tkeil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleten und Hllexariſchez 


| 9. Röckner, — den lokalen und Provingzienen, Hauvels⸗, Marlue⸗Theil und 
104½ KR. ! 


den übrigen vebaetionellen Juhalt: A. Mein, — jür den Sufernsexipeils, 
l. W. Kaſemann, fäunmtlich in Danzig. 


Berliner Fondsbörſe vom 28. Februar. 


Die heutige Börſe eröffnete etwas feſter, aber bald trat wieder in Verbindung mit weiteren Rückgängen der feſt ein, gaben aber weiterhin hei mäßig lebhaftem Verkehr nach; Fran 
7 A ; zoſen und Lombarden waren behauptet, 
Becher Werthe ziemlich allgemein eine Abſchwächung 8 Haftung hervor. Bei großer Zurückhaltung der Speculation andere öſterreichiſche Bahnen wenig verändert, ruſſiſche Bahnen ſchwächer, e fel. Don den fremden 
ie Ba das Angebot dauernd im Uehergewicht. Das Geſchäft entwickelte fin im allgemeinen ruhig, nur ver- Fonds find, wie el 1 0 Anleihen und Noten wieder erheblich mat 2 auch ungariihe Goldrente und 
sine e Papiere hatten etwas belangreichere Umſätze für ſich. Der Kapitalsmarkt erwies fih verhältnißmäßig feſt Italiener abgeſchwächt. Deutihe und preußiſche Staatsfonds und inländische Giſenbahn Obligationen ziemlich feſt 
ür heimiſche ſolide Anlagen, während fremde, feiten Zins kragende Papiere der Haupttenden: entſprechend und ruhig. Bankactien in den Kaſſawerthen ruhig. Induſtriepapiere einſchließlich der Montanwerthe ziemlich 


1 erſchienen. Die Kaſſawerthe der übrigen Ze ſch äftszweige taten auch wenig feite lung und r it 
Verkehr. Der Brivat-Discont wurde mit 1½ % notir anf internet 5 EN det deten he een ²²57fy ER REDET 


5 Deutſche Fonds. 0 8 Orient 5 Lotterie⸗Anleihen. 15 Sinfen vom Staate gar. Div. 1888. Bank- und Induſtrie-Actien. A ne 1 . 1200| 5 
8 1 Be 7 * = 44 2 1,2 7 2. + 21 * . „ 22 
ee e e An. ee 00. 5 | 8800| nes. Dram. Aan, 1887 4 13860 | Behherenany : 0 auß, | Berliner Saften-Berein 429,50 f 
Reriolisme Anleihe. Q 10670 | B . Wen Cha, 3 4470 Baier. Brämien-Anfeihe — 3850 e er 7120 % Ber . 80,0 % | Fer und Küttengeſellſchaſten. 
, uide 3,23] Hraunſchw. Fr. Anleihe — 5 2 98 8 8 f 575 ing A f 
Siaats- ae 5 915 180 5) e ee Serie ur > 13 | 93,50 | Both, Främ, Pfandbr. 3½ | 105,20 Se Fran. 18 85 175 a1, ı Bremer Bank ......| 95,80 8 DER 
tpreuß, Brov.-Oblig. | & Ser | Rumäniide Anleihe 8 103,00 | Hamburg. 0 8.00 3. 1139,90 | # do Rorbmweitbahn — 1 Bresl. Diskontobank. . 30,30 5 Zerten. Union-Bab.. n. — Er 
32 tor, Wien big. 4 103,20 do. 955 Anl. 8 10,80 Söln- Mind. S.. . 3½ 132,90 d. kit. Z. — 3½ | Danziger Privatbank . | 137,00 10 | Rönigs- u, Caurahütte | 90,00 4 
Bandich Gentr.- Bohr. | 4 | 102,10 do. amort. do. | 5 91,30 en Anleihe 3½ | 127,80 sichenb, ard 3781 Dun tädter Bank... | 140,50 | 7 Stolberg, Zink ....| 2830| 
ftpreuß. Pfandbriefe. 3½ en Türk. Anleihe vox 1868 1 13,55 Heſterr. Looſe 1854. | 4 ar Rh. Giaatsbahnen. . 110,00 — Deutsche Benoſſenſch.-B. | 121,75 | &/s do. 81 Pr. 108,00 — 
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0 ae neue Pidbr. 4 192,8 de. neue Rente. |5 80 bo. „„ n 6 — 240,0 Sheen Wet... 210 . be.  Neichsbank .. 440 | 5,29 wechſel-Ceurs vom 28. Februar. 
do. 3s 99,50 Oldenburger Fooſe .. 3 132,50 Sudöſterr. Combars .. 31,00 — do. poth.- Bank | 103,50 
Weſſpreuß. Pfandbriefe 3½ | 98.60 r. Präm.⸗Anſeihe 1855 | ½ | 149,00 | Warſchau Wien 126,70 15 Disconte- Command. . 193,0 10 | Amiterdam ...| 8 Tg. 8½½ 168,85 
do. neue Pfandbr. 3½ | 98.60 Hypotheken- Pfandbriefe. agb-Orgz 100 . Cooſe 1 | 96,90 f Gothaer Jrunder. B. 51,75 — do. on. | ZU 20770 
mm. Kentenbriefe. „ 104.80 Ruß. Rram.-Ainl. 1864 | 5 2 1 amb. Gommerz.-Bank | 121,25 | 6Vs | London... ...| 8 Tg. 2½ 5 
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Statt befnderer Meldung, 

Die Geburt eines Knaben zeigen 

i an (8309 
udolf Mierau und a 


9 = errihaftlicie me 8 A 60 9 die zelle 
länger it Angufliner- Brin, „Louif enbad⸗ ge ee 15 


armee ril zu verm. u. v. 11—1 Uhr 


wei g an Hundegaſſe 121. am Holzmarkt neben dem „Deutſchen Haufe“. geeitgafe 79 il die 1. . 
S000 Eee Fel R 7 engl! Eröffnet am 1. Märi er. Simmer, ade zimmer. Neſſource reund- 
Geſtern abend 9½ Uhr ent. Reichhaltiger F rühſtückstiſch für me ud die 2 Etage 8 


ſchlief im 67. Lebensjahre ſanft 
van längerem Leiben mein innigſt 
en er Mann, unſer iheurer 


ſchaftlichen Verein. 


Sonnabend, den 3. März er., 


“ & la Singk, Hamburg, zu billigſten Preiſen. 


Vorzüglicher Miktagstiſch varme Bäder und Douchen. a e e 


ai er, Schwiegervater, Groß- 5 Jecorirt, zum 1. April z. niedrigem ilien⸗ 

vater, Bruder, Schwazer und]. in und außer dem Haufe, im Abonnement zu 60 und 89 Pf. ä Ager i ee eee en t RU EN Preiſe zu vermiethen. (8163 Ae Ai end, 

Oheim, ber Ritterguisbelttier gerr Jagen ae Gpeilenharte i ieder Taneszeit, audı werben eiugefne| Tannen, über welche jede ſich eine kalte und warme Douche befindet. kt 22 82220 Der Verband. 
Emil Friedric Cremat. Schüfſeln auf Bestellung auf das vorzüglicite außer dem es Der Haupt euch Kauen enthält fämmtliche neueren Apparate. Langenmarkt 


geliefert, Indem ich dieſes mein Unternehmen der Gunſt des geehrten iſt die Barterre-Wohnun von 31 


Publikums empfehle zeichne hochachtungsvoll Zimmern, Küche und Zubehör, 
Sera chen Hrantrti, Brannsbeig| 22 ©. Eppert. i noir 
en usihenk bei ; 


Näheres Maitenbuden 31. 
Böhmiſch 25 Flaſchen 3 M Er ae 
Erportbier hender 20 DL. 3 Mh., Oscar Schenck. 
owie in Yı, e, Ya, / Tonnen-Gebinden In der alleinigen Nieder 


lage bei 
Nobert Krüger, Hundegaſſe 31. 


Blühend! Blühend! 


Hyacinthen, Tulpen, Azaleen etc. 


Dieſes zeigen tief betrübt an 
. e Hinterbliebenen. 
Liſſau, den 29. Februar 1888. 


. Reftaurant 


Eduard Lepzin, 
Prodbänkengaſſe Nr. 18. 
Mittagstiſch von 12 bis 3. Uhr, 
ia la carte zu jeder Tageszeit. 
Localitäten für 19.0254 
{ en eften etc. ete. 
Solid rei — Reelle Bedienung. 


Kaiſerhof. 


Beim bevorſtehenden Monats- 
wechſel emnteble ich 1 ganz 
160 un Mittagstiſch, 
d Couvert 6 d 80 Pf., in und 
außer dem EN Hußerd. reich⸗ 
5 1 . zu j. Tageszeit. 
Kusſchank v. Elb. Engl, Brunnen 
und Münchener Spatenbräu. 


A. Nuttkowski. 


NB. Kuch wen Gaal-Räumlich- 
keiſen zur Abhaltung von Vereins- 
und Privat- Feſtlichkeiten ale 
beſtens empfohlen. 


Reſtaurant Anikowski, 


a e 23. 
Morgen 


Wurſt-Picknick und 
Auftich ven Baiſerbrän. 


Enfe Naſchkenthal. 


Donnerſteg, den 1. März er., 
auf Verlangen die beliebte 


Arkußf⸗Hagedorn's Seiter. 


Wandel-Disrama. we electriſcher 


Danziger 


Hypokhel⸗Pfandbrieſt. 


Gegen die Amortifatisns 
4 106055 zur Nückzahlun 


a 
ER Mitte März 
ſtattfindet, 
übernehmen wir die (300 5 
ftcherung. f 


Meyer & Gelhorn, 


Bank- u. Wechſelgeſchäft, 
Langenmarkt 20. 


Nachſtehende Läden als: 
1. Der zum Manufactur- 
waaren-Geſchäft DREI 
Laden Breitgaſſe 6 
2 der zum Materialmaaren- 
Seſchäft benutzte Laden 
Lansgarten 53, 
ad 1 wenn gewünſcht mit 
Wohnung, ſind ſofort zu 
vermiethen. 
Näheres bei dem Con- 
cursverwalter 981 


N. Block, 
SEEN BR 28 


Ausverkauf 
wegen Geidhäfts - Aufgabe, 
Mit 15 Brocent 


verkaufen, um ſchnell zu räumen. ſämmtliche Waaren unſerer 
Manufactur-, Leinen, Beitfedern-Handlung 
empfiehlt in großer Auswahl billig (8276 


Die Gärtnerei von Otto F. Bauer, ah wasche Fabrik 
Neugarten 31 1. Milchkannengaſſe 7. { 1 Dt, Vöhm U. Richard Kl och, 
nn Sahne Hlühende Topfpflanzen Danzig, Kltſtädt. Grab. 2930. 

in. aroher Ausmahl empfienl bel] Haus u. Laden-Einrichtung zu verkaufen 


Gärtnerei pon R. Rohde, Weiß 
intergaſſe 3. e (831: 


Looſe! 
e Schloßbau-Pot⸗ 
ei NED 90 000 Sl, 


Ul. 
Stel a Saiterle, Hauptgewinn 
20 000 Cpoſe 8 
Marienburger Pferde- Lotterie, 
Ziehung 9. Juni, Looſe à 3 
Königsberger Pferde- Lotterie, 
ans 16. a Looſe a 3 M 
aben in 
Bene ition der Pant. Zeitung. 


Marienburger Geld Fofterſe, 
9 90 000 . 8 


0 
Groh Stettiner etzer ie. Haupt 
gewinn 20000. Looſe al AL 
Roofe der Königsberger Pferde⸗ 
Lotterie a 


5 au Männerchor. 

Az 87 U 
2 ee Saale Breit- 
(8342 


5 C. 8 | 


motoriſchen 


Zahnhalsbänder 
(al ) von 
Gebrüder Gehrig, 


Soft u, Apsih. 1. Kl. ; 
Berlin, Charlottenſtr. 2 
In Danzig nur ächt zu hab. b 


Albert 1 5 


Strohhüte 


5 RE 5 
Sum Dionaiswediel mache Ei 
uf meinen kräftigen 


Mittagstiſch 
von 40 Pf. an aufmerkſam. 
G. Witt, 

Alle Nr. 7. 


aaſe 9 


Ufer dirsjähriger Ausverkauf 
weiß und creme Gardinen, 
Tiſchdecken, 


Aleiberftoffen, 


|des West 1 5 
| Gesehishisrereiks 


Gelegenheikskaunf 
für Wohlhabende. 


Scar Marienburges Pferde Waſchen, Färben und Eine kleine Geidenpeluche- 15 Beleu 
Lott bei 9 „ N x 
Ib. erteile, Herberg. 2 e n at 8 1 1 geſchnitzt fertigen Kleidern neee Anfang 7 Uhr, "Bas. Nähere 68311 
Jane abe 2 F 1 Neue Facons find eingetr.] ein echt perſiſcher Teppich, ift eröffnet. ; e Friedrich Wilhelm 
299 9 5 1 5 Au ; ee een echter Ducheſſe⸗ 9 o ch 8 92 es Herrn Director G chützenhaus. 
e ö pitzen ſammt Fächer, m ch f Die Handelsthäti 5 
Cacaopulver Altes Zink, Kupfer vier Seidenpeluche-Portieren, 9 N 6 U. a er. 2 keit des Deutschen Donnerltag, den 1. März er. 


Ordens. 


Meſſing und Blei alles wie neu, billig zu ver- 
kauft zu höchſten Preiſen die kaufen Heil. Geiſtgaſſe Nr. 24, 


in Büchſen a Yı, ½ und ½ Pfd. 
von: van Houten und Soon, 


21. Sinfonit⸗Concert. 


te the-Ouperture v. Weber, 
an 1 ua Metallſchmelze von 2 3 bei Schwarz. 5 7 lartermene sus Naila v. Delibes, 
S. A. Hoch B 2 Ornithelsg.i? ax. Rhapfodie von Liszt, 
Cacaopulver ENT, 7 115 im beiten baulich. Suflande RETTET EHEN EEE ER SR ee I H. mof⸗Ein onie von C. Schul- 
ausgewogen, Pfund 2, M, Johannisgaſſe 29. in Dirſchau beiegenes Ge- e i 3 Betein IS ang 115 jo ge 30 Pf, 
Chocoladen — — — f[l[chäfts Grundſtüch⸗ zu jeder e x a A 1 jAntang 7 Uhr. Dn 0 
Johannisroggen |Brande naliend, ſteht mit ca, anzig. 8 5 
son n dener de. Gebr. tenz ſig echter und vorzügl 23000 i. Einzahlung Ichleunigli Donneritag, den 1. Mieke, C. Theil. 
Werk Glärher u. Bobuda und 8 Ba De e 11 e e, ahrend Aus erkauf Abends 8 Uhr. — 
dan u. geus, at alle Ausſt wahren — 
Bente, dr et, heelade, |räutlich in Gteinbera beit. Hab. | Ya, Beucter und könnte paſer Sitzung Stadt- Theater. 


garantirt rein fe 


im Saale der Naturforschenden Pennerſtag, den 1. März 1888. 


eh 1 Coop Gummiboots werben . Can Sellers. 5. zurückgeſetzter Geſelſſchaft. f ee een heine: 
Mar Lindenblatt, 1 unter Aa 11 1910 er Paar elegante, TIchreidige Tagesordnung: RE BierirllinenBermanbten. 


a. Vortrag des Herrn Director 
Ir: Conwenkz: „Die fremden 
Säfte in unſerer Vogelwelt.“ 
Mit Hemonſtrationen. 


Wa 
C. Div. Mittheilungen. (8286 


Kl. 8 erde, (Jucker) ca. A Fuß, 
5 9-10 3. 3755 mit reellen Beinen 
alu. 9 7 5 Gang zu kaufen geſucht. 
| Offerten bis zum 5. Mär; in 
der Expedition dieſer Zeitung 


4 55 * 
Keil. Geiſtgaſſe Nr. 131. Is 


Echte Harzerkäſe 


empfing und x ftehlt 
Carl Kroll, 


Außer Abonnement. N. 
Luſtſpiel in 3 Akten von N. 
abe 1 55 Halten. Staudinger, 
elgunde v. Halten 85 
Hierauf: Hie ſchöne Müllerin. 


Gardinen. 


Zuſtrumente 
Ernſt Crohn, 


stimmt ae gut J. . 
1295 . 5 


11 1 — unter Nr. 8328, 5 85 5 Lieder Cyclus. Gedichte von 
vorm. 33835 Pole rykus. r 1 { t vor- m Gardinen -Special-Geihäft, Der Vorſitzende. Wilh. Müller. In Mufik _ge- 
Pianino dagen 57 Langgaſſe 32. G. Breda. un von Fr. Schubert. it 


Neunaugen, eie. im Süiftsgelder zu 41,0, e Bitiafter Breis. Sumdegatte 103,1. 
burger, Berliner Auhkäfe, ſowie i jeder Höhe U auf 115 gaben- und HET 5 


lebenden Bildern. Dargeſtellt 

vom geſammten Berfonal. Die 

Lieder geſungen von Fran 

Fihau und Joſef Neydhark. 

Clavierbegleitung , Dr. C. Fuchs. 
(aus Gefälligkeit.) 


Danziger Allgemeiner | 
Bemwerbe -Verein.! 


e 8 1. Mär er., 


Neue Zufuhr v von Abende 8 Uhr: 


lle A N it⸗ Grund- 
einge Fans 2a avi echge stücke erſtſtellig ioferizu vergeben. 
en gros & en 1 55 aller Näheres Comtoir Heil. al 
billigiten che K. Cohn, Fiſch- Laſſe 83. (82 


Wir ſuchen zum sofortigen 8 


markt 12, Eingang Tobiasga 10 5 A 4 per 15. März; Wilhelm-Theater 
S Sichere Brobfteil tüchtige hochroth. TicfinncApfeifinen een Sennen eee den 1, Mir et. 

ane Sichere Brodſtelle. 3 n- * ö 2 
Nene Gendung amerihaniicher Ei de diger, ne ee empfing Große 


Gchnitt⸗Kepfel 1 5 und] 
empfiehlt ark Kroll, vormals 


Laden mit Repoſitorium u. 
eee eee 2 EIERN „8319 


Schaufenſter nebſt Woh⸗ 
nung, beite Lage, am 
Markt, in einer lebhaften 


Carl S Beodbänkengaffe 1 e e Künftler- Vorſteung. 


[Treue Bono, benen deere 
[und Clowns mit ihrem breſſirten 


N beſprochen von 


N x Eiserne 1189 Te, billig 25 8 8 3 mi 0 * Bau- Clenbanten Blondin (8 Berionen). 
Mkadg⸗Kämme imme e Ae ee 815 der Photographie und 5 on Spirale, EBEN Herrn Regie en | re 5 noecurs “one, 
. N von Jahren ein a M LCopie der Zeugniſſe. Kinder-Bettgestelle fein broncirt etc, mit Seitenwänden, mei er ‚Rath E. lorohartige Breductionen auf dem 


® Divan-Bettgestelle für elegante Zimmer ete., 


Eis. Waschtische, Waschständer, _ Woschbeeken, Wasch- jseioannien Doppel - Telegraphen⸗ 


nufacturwagren - Geschäft 


mit beitem Erfolg betriehen ä Ertmaun U. bit 


eantwortun 105 angener raht. 
Reuefiechanrichmud, wird, it Samilienverhält- Danzig. ei 8 5 7 85 e e Pa sang 8313] Fräul, T erste, Schmidt, Wiener 
in Schildpatt, imitirtniſſe halber non ſofort oder Kinder-Waschlische, Zimmerelosets, one roloset( um 7 Uhr Abends: g iederſangerin. 
„ vom 1. April cr. zu ver ARE SEHEN empfiehlt zu billigsten reellen Preisen 7738 Bibl. e. Frau. ane Kün 5 Operetten 
und hell Horn, mieihen 5 nn Radols! is h ke, La anzgasst 5 ibliothekſtunde. ängen! 
ſowie daſu pafſende Reflectanten belieben ihre M * r fudien einen 600 D 1 80 1 € JJ BE EEE LER gute, oſtüm. Soubredte. 
Adreſſen unter Nr. 7902 in Lehrling z SEENSASENEENTENEES re Familie Neberle, Luft- u. Bars. 
Nadeln der Exzeb. dieſer Zeitung = x De br een 5 z Gin | Onmmnailiker (4 Berionen). 
zu neueſten, geſchmackvollſten z einzureichen. 9 2 gegen Remuneration, G. Kroſch © err Hechgemuth, Geſanss⸗ 
Fagens, empfehle in reichhaltiges ae IE EN > Ch aracier-Romiher. 
uswahl. 2 e Sin Buchhalter m. 3. Handſchr 
4 8 —— Buchkals Dfctrift 


75 92 
en ee I 
unverh. ſucht per bald od. ſpäfer — 
Ein in reif. Jahr. fich. l. Mann, hier oder auswärts ander e 
Materialiſt, Giellung. Adreſſen unter Nr. 83331 
auch mit der Eiſen Wanche vertr., 19 78 Exped, diefer Zeilung erb. 
der ſeine lebte Giellung ca. 5 SL man 
inne hat, ſucht, geitüßtt auf rech Ein junger Kaufe 22828 
erfreuliche Empf ‚feines Hrn. Chefs, wünſcht engl. Stunden (Cor 
p. April geeignete Stellung. respondenge) zu nehmen. Gef. 
Gefl. Offerten unter 8287 in der Offerten. mit 85 5 d. Honorgrs 
Expeb. diefer Zeitung erbeten. u. 8278 in d. Exp. d. Sig. erbeten. 


Reparaturen in Sckildpatt⸗ 
artikein, fomie Umarbeitunsen 
elimobiſcher Kämme Inmoherne 
Kämme werden prompt ausge- 

führt. (812 


F. Reutener, 
Langgaſſe 40, 


gegenüber dem Rathkaufer 


| Ealittihuhbehn, 
Krampitz 
_gegojjen und gefegt. 


Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Dans: 


ee = 


aut das 5 I 1 lien W ie e 5 
Lager von Zurz⸗ u. Galantertie⸗Maaren im Zarwerike RR 
von Al 2988,85 Werben eriucht, fih bis zum 2. Merz cr. Monatskueipe 
zu melden Kundegaſſe 77 U beim Goncurs-Bermalter 5 


8 Re a 
9150 Edgard Grimm. 455 Burſchenſchafter. 


5 


IR “den 55 Mir ‚er 


